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Anzei 3 enpreise: 10 Pay are Millimeterzelle im polnischen Industrie- 
Gr., auswärts ze 

arlehns-Angebote von Nichtbanken 40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Akkord oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschluß: abends 6Uhr 
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Katowice, den 28. Mai 1932 


Amtliche und Heilmittel-Anzeigen sowie 


Für das Erscheinen von Anzeigen an bestimmten Tagen und Plätzen, die nach Möglichkeit innegehalten werden, sowie für die Richtigkeit telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen; und kann die Bezahlung 
aus diesen Gründen nicht verweigert werden. — Streiks, Betriebsstörungen usw., hervorgerufen durch höhere Gewalt, begründen keinen Anspruch auf Rückerstattung des Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Reparationslöſung 


erneut hinausgezöger 


Engliſch⸗franzöſiſche Einigung 
über Lauſanne 


Verlängerung und Vervollständigung des Moratoriums — Kein 
Ansatz zu einer Wirtschafts-Gesundung — Frankreich hat wieder 
| seinen Willen 
(Drabtmelbung unferer Berliner Redaktion) j 
Berlin, 27. Mai. Nach übereinſtimmenden Meldungen aus Paris und 
London foll zwiſchen Frankreich und England eine weitgehende Verſtän⸗ 


digung über das Programm der Lauſan nee Konferenz 


erzielt 


worden fein, Beide Regierungen werden auf eine proviſoriſche 25 


fung hinarbeiten. 
gert werden. 


Das Hoover- 
Die endgültige Klärung der Reparations⸗ und 


Moratorium ſoll verlän⸗ 


Schuldenfrage ſoll dagegen auf einem ſpäteren Zeitpunkt, nach der 
amerikaniſchen Präſidenten wahl, vertagt werden. 


Um den Eindruck eines Scheiterns der 
Verhandlungen nicht aufkommen zu laſſen, ſoll 
eine Art von Ständigem Unterausſchuß 
zur Vorbereitung der endgültigen Reparations- 
nerhandlungen eingeſetzt werden. Auch über dieſen 
Punkt beſteht in London und in Paris Einigkeit. 
Das gleiche gilt für den engliſchen Vorſchlag, 
der in Abänderung der Beſtimmungen des Young- 
plans die jetzt nur noch formell von Deutſchland 
geleiſteten Zahlungen auf die ungeſchützten 
Annuitäten beſeitigen will. Dieſe Zahlun⸗ 
gen ſind ſeit dem Hoover⸗Moratorium über die 
Baſeler Bank für Internationalen Zahlungsaus⸗ 
gleich wieder nach Deutſchland zurückgefloſſen. 

Es mag ein Erfolg der engliſchen Politik ſein, 
wenn Frankreich jetzt darauf verzichten will, ſtarr 
am Buchſtaben des Poungabkommens feſtzu⸗ 
halten und wenn es ſich am Fortbeſtehen bloß 


300 000 Mark 


formaliſtiſcher Zahlungstransaktionen uninter⸗ 
eſſiert erklärt. Frankreich kann aber auf jeden 
Fall den viel größeren Erfolg für ſich buchen, 
daß es England im großen und ganzen feſt vor 
ſeinen Wagen geſpannt hat. Das Programm be⸗ 
weiſt, daß Frankreich mit ſeiner Forderung, daß 
erſt die Schulden und dann die Reparationsfrage 
zu behandeln ſei, durchgedrungen iſt, während 
Amerika zuerſt die Regelung der europäiſchen 
Reparationen wünſcht. Für Deutſchland würde 
eine proviſoriſche Löſung von der eben ſkizzierten 
Beſchaffenheit eine ſchwere Enttäuſchung 
ſein, denn ſie würde die berühmten hundert Meter 
bor dem Ziel unabſehbar verlängern. 
Es iſt zu erwarten, daß die deutſche Vertretung 
einen ſolchen Verſuch auf das entſchiedenſte Pe- 
kämpfen wird. 


für Luftſchutz⸗ 


Vorbereitungen 


Aus dem neuen Reichshaushalt 


Die bisherigen Anſätze im Haushalt des 
Reichsinnenminiſteriums haben mit 
Rückſicht auf die Finanzlage des Reichs faſt durch⸗ 
weg eine erhebliche Kürzung erfahren. Kürzungen 
ſind u. a. bei folgenden Titeln vorgeſehen: För⸗ 
derung wiſſenſchaftlicher und künſt⸗ 
leriſcher Zwecke um 130000 Mark, Förde⸗ 
rung der Theaterkultur um 50 000 Mark, 
für die Deutſche Gemeinſchaft zur Erhaltung und 
Förderung der Forſchung 540 000 Mark, für die 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Geſellſchaft zur För⸗ 
derung der Wiſſenſchaften 200000 Mark. Die 
Erziehungsbeihilfen ſind um 200 000 
Mark, die Studentiſche Wirtſchafts⸗ 
hilfe um 500 000 Mark gekürzt worden. Weiter- 
hin hat eine Kürzung für die beſonderen kultu- 
rellen Aufgaben im Intereſſe des Deutſch⸗ 
tums um 170 000 Mark ſtattfinden müſſen. 
Neu eingeſtellt in den Etat iſt ein Betrag von 
15 Millionen Mark zur körperlichen und 
geiſtigen Ertühtigung der Jugend. 
Neu eingeſtellt in den Etat iſt weiter eine Summe 
von | 


* R 
. ²˙ a o 


300 000 Mark für Borbereitungs- 

maßnahmen zum Schutz der Zivil ⸗ 

bevölkerung gegen Gefahren 
aus der Luft. 


Die erforderlichen Maßnahmen erſtrecken ſich in 
der Hauptſache auf die Einrichtung eines Flug⸗ 
melde und Warndienſtes, Schaffung eines 
für die Bevölkerung geeigneten billigen Gas- 
ſchutzgerätes und auf den Schutz von Bau⸗ 
und Verkehrsanlagen. 


Im Haushalt des Reichsverkehrs⸗ 
miniſteriums für 1932 ſind die Ausgaben 
der Reichs waſſerſtraßen verwaltung 
im Haushalt wieder in derſelben Weiſe wie bisher 
ausgebracht worden. Zur Förderung des Luft⸗ 
verkehrs durch die Deutihe Lufthanſa werden 
17,3 Millionen Mark angefordert. Zur Förde⸗ 
rung der Luftſchiffahrt find 700 000 Mk. 


gegenüber 900 000 Mk. im Jahre 1931 vorgeſehen. 


Vorſighütte⸗Antrag 


t im Preußen ⸗Landtag 


"Erhaltung und Zuſammengehen 
mit Oberhütten 


[Teleagrapbiſche Meldung 


Berlin, 27. Mai. 
Reichswirtſchaftsminiſteriums 
tag unternommen worden. Die Fraktion der 


Für die Erhaltung der Borſig⸗Hütte iſt 


jetzt neben dem Einſpruch des 


ein weiterer Vorſtoß im Preußiſchen Londe 


Nationalſozialiſtiſchen Deutſchen Ar- 


beiterpartei hat einen Urantrag eingebracht, der verlangt: 
„Der Landtag wolle beſchließen: Das Staatsminiſterium wird erſucht: 


1. Sofort alle Maßnahmen zu treffen, um die Verſchrot⸗ 


— 


N 


tung des Hütten- und Walzwerks der Borſigwerk A.⸗G. in Oberſchleſien 


zu verhindern. ond 


2. Umgehend dahin zu wirken, daß die vom Preußiſchen Staat fon- 
trollierte Oberhütten A-G. wegen Uebernahme des Hütten- und 


Walzwerks der Borfigwerf A-G. mit dieſer und der 


Mitteldeutſchen 


Stahlwerke A.⸗G. Verhandlungen aufnimmt.“ 


In der 


Begründung 


des Antrages heißt es: 7 

„Nachdem die Gruben- und Kokereibetriebe 
der Borſigwerke A.-G. in Oberſchleſien bereits 
in die Hände der Kokswerke und Chemiſche Fa⸗ 
briken A.⸗G. übergegangen ſind, wird jetzt be⸗ 
kannt, daß auch die Verbandsquote der 
Hüttenbetriebe des Borſigwerks an die Mitte l- 
deutſche Stahlwerke A.⸗G. abgetreten 
worden iſt. Damit wird die Stillegung der 
Eiſenhütten des Borſigwerks und des erſt vor 
wenigen Jahren nach neueſten Geſichtspunkten 
moderniſierten Blechwalzwerks zur end⸗ 
gültigen Tatſache. Glaubhaften Nachrichten zu⸗ 
folge ſoll bereits Anfang des nächſten Monats 
mit der völligen Verſchrottung der Hütten⸗ 
und Walzwerkanlagen begonnen werden. Dadurch 
verſchwindet ein Hüttenwerk vom Erdboden, 
beffen Erzeugniſſe feit fait ſieben Jahrzehnten den 
Namen Oberſchleſien in die Welt hinaus⸗ 
getragen haben, und das oberſchleſiſche Revier 
und damit Oſtdeutſchland überhaupt verliert 
ſeine geſamte Blecherzeugung. 1520 
qualifizierte Angeſtellte und Spezialarbeiter wer⸗ 
den hierdurch brotlos gemacht. Die Verſchrot⸗ 
tung bedeutet eine ° 


Zerſtörung von Volksvermögen und 

eine weitere Schwächung des dent- 

ſchen Einfluſſes an der ſchwer be⸗ 
drohten Oſtgrenze. 


Bevor der Verkauf der Quote, aus dem ſich erſt 
die Verſchrottung der Hüttenwerke ergibt, erfolgt 
iſt, hat die Borſigwerk A.⸗G. ihre Hüttenbetriebe 
für 3 Millionen Mark der Oberſchleſiſchen 
Hütten A.-G. zum Kauf angeboten. In die- 
jer beſitzt der Preußiſche Staat emen 
überwiegenden und maßgebenden Einfluß Die 
Verhandlungen mit der Oberhütten A.⸗G. find 
geſcheitert, weil nach dem Gutachten des General- 
direktors von der Pfordten bei genanntem 
Kaufpreis die Rentabilität der Hüttenwerke 
nicht geſichert ſein ſoll. Von maßgeblicher Seite 
wird aber die Anſicht vertreten, daß der von der 
Borſigwerk A.-G. verlangte Kaufpreis ange⸗ 
meſſen ſei und die Hüttenbetriebe innerhalb 
der Oberhütten A.-G. ohne Zuſchüſſe zu 


halten geweſen wären. 
vorliegenden Fall 


nur volks- und nationalwirtſchaftliche 
Geſichtspunkte 


ausſchlaggebend ſein. Die nationalen Intereſſen 
des bedrohten Oſtens und der Geſichtspunkt, daß 
der Preußiſche Staat und die deutſche Volks⸗ 
wirtſchaft durch die Brotlosmachung von 1520 
Angeſtellten und Arbeitern, die im Induſtrie⸗ 
revier Oberſchleſien keine neue Arbeitsmöglichkeit 
finden können, eine ſchwere Dauerbelaſtung cr- 
fahren, fordern die Durchſetzung allgemeinwirt⸗ 
ſchaftlicher Intereſſen. Durch die Uebernahme 
der Verbandsquote werden von der Mitteldeut⸗ 
ſchen Stahlwerke A.⸗G. günſtigenfalls 500 An⸗ 
geſtellte und Arbeiter mehr beſchäftigt werden 
können. An Arbeitsloſenunterſtüt⸗ 
zung und durch Steuerausfall wird der 
Volkswirtſchaft und dem Staat eine unproduk⸗ 
tive Belaſtung von 780 000 Mark jährlich auf- 
gebürdet.“ 


Leſterreichs letzte Hoffnung 


Eine Völkerbunds⸗Ausſchußberatung 


Die neue Oeſterreichiſche Regierung hat am 
Freitag ihre Regierungserklärung ab⸗ 
gegeben. Das erwartete Auslands mora⸗ 
torium war in dieſer Erklärung noch nicht 
enthalten. Allerdings jagte Bundeskanzler D o lI- 
fuß, daß Oeſterreich vor der Entſcheidung über 
die Devijenjperre für Auslandsſchulden ſtehe, da 
es ſeine Verpflichtungen nicht mehr erfüllen könne. 
Die letzte Hoffnung ſei die Kommiſſionsſitzung 
des Völkerbundes am Montag. Die Re⸗ 
gierung ſei unbedingt entſchloſſen, keinen Miß⸗ 
brauch der Notenpreſſe zuzulaſſen und alles zu 
tun, um den notwendigen Deviſenbeſtand 
zu ſichern und den Staatshaushalt im 
Gleichgewicht zu halten. Verhandlungen mit den 
Nachbarſtaaten jollten Zollerleichterungen 
ſchaffen. Oeſterreich werde nach dem deutſchen 
Muſter den Freiwilligen Arbeitsdienſt einführen 
und ſich bemühen, durch Deviſenverhandlungen 
mit anderen Staaten Erleichterungen 
Fremdenverkehr zu ſchaffen. 


Im übrigen ſollen im 


Roe 


für den 
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Leffentliche Arbeiten 
für OG.! 


Dr. Joachim Strauß 


Die Nachricht, daß ſich vielleicht doch noch 
eine Möglichkeit findet, mit Hilfe von Reich und 
Staat die Borſighütte vor Stillegung und Unter⸗ 
gang zu bewahren, ijt geeignet, in der oberſchle⸗ 
ſiſchen Bevölkerung weit über den Rahmen der 
unmittelbar betroffenen Belegſchaft Freude und 
Befriedigung hervorzurufen. Die Einſtellung der 
Arbeiten auf der Borſighütte und die Erwerbs⸗ 
loſigkeit der geſamten Belegſchaft dieſes Werkes 
müßte in ſeinen Auswirkungen naturgemäß weite 
Kreiſe des oberſchleſiſchen Wirtſchaftslebens tref⸗ 
fen, die nicht direkt mit der Borſighütte zuſam⸗ 
menhängen. Es wäre allerdings auch kaum ver- 
ſtändlich, wenn zu demſelben Zeitpunkt, wo alle 
innerpolitiſchen Regierungsmaßnahmen auf den 
Gedanken der Arbeitsbeſchaffung hinaus⸗ 
gehen, nicht alles getan würde, eine Arbeitsſtelle 
von ſolchem Ausmaß und ſo großer Bedeutung 
zu erhalten und die Vernichtung eines fo wert. 
vollen Produktionskapitals zu verhindern. Alle 
dieſe Geſichtspunkte kommen hier hinzu zu den 
grenzpolitiſchen Rückſichten, die bei 
den Erwägungen über eine Erhaltung der pber- 
ſchleſiſchen Borſigwerke die Hauptrolle ſpielen 
und die zu dem Einſpruch des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſteriums gegen den Quotenverkauf und zu 
dem nationalſozialiſtiſchen Landtagsantrag ge⸗ 
führt haben. 

Der deutſche Oſten kann bei ſeiner politiſchen 
Gefahrenlage nur dann auf die Dauer geſichert 
werden, wenn es vor allen Dingen gelingt, ſeine 
wirtſchaftlichen Lebensgrundlagen zu erhalten. 
Ebenſo wie in Oſtpreußen und in den Provinzen 
Grenzmark und Niederſchleſien die Reichsregie⸗ 
rung darauf hinzielt, die Landwirtſchaft zu ge⸗ 
ſunden und lebensfähigen Wirtſchaftsverhältniſſen 
zu führen, muß im oberſchleſiſchen Induſtrie⸗ 
gebiet entſprechende Rückſichtnahme auf die Indu⸗ 
ſtrie, die hier die Trägerin des Lebens iſt, walten. 
Die Frage ift nun, 0d es auf der einen Seite 
möglich, auf der anderen Seite notwendig iſt, die 
oberſchleſiſchen Werke angeſichts des herrſchenden 
Abſatzmangels, der eine rentable Produktion zur⸗ 
zeit großenteils ausſchließt, unter finanziellen 
Opfern zu erhalten, oder ob es ſich nicht vielleicht 
doch ermöglichen läßt, dieſer Induſtrie ein Abſatz⸗ 
gebiet zu erſchließen, das ihr wenigſtens eine 
verluſtfreie Arbeit geſtattet. Durch die Sanies 
rung von. Oberhütten find Reich und Preußen 


bereits im ſtarken Maße an dem wirtſchaftlichen! 


Gedeihen der oberſchleſiſchen Betriebe inter⸗ 
eſſiert, und dieſes Intereſſe wird noch größer, 
wenn die Erhaltung der Borſighütte zur Tatſache 
wird. Das ſind dieſelben Stellen, die ebenfalls 
im Oſten die weitgehenden Pläne des Freiwilligen 
Arbeitsdienſtes und der Maſſenſiedlung in den 
fih entleerenden Räumen der oſtdeutſchen Land⸗ 
wirtſchaft durchführen wollen und um der Oſt⸗ 
ſicherung willen durchführen müſſen. Für die 
Vollendung dieſer Arbeiten braucht man neben 
dem zum großen Teil vorhandenen und nach den 
letzten Regierungsabſichten durch Enteignung zu 


gewinnenden Boden und den aus ſechs Millionen] D 


Arbeitsloſen zur Verfügung ſtehenden Arbeits- 
kräften und Siedlern vor allem nicht unerhebliche 
Mengen von landwirtſchaftlichem Gerät und land- 
wirtſchaftlichen Maſchinen. 

Bei rationeller Betriebsführung der öffent⸗ 
lichen Körperſchaften liegt kein Gedanke näher 
als der, das hier gebrauchte Gerät herſtellen zu 
laſſen aus Material der für Reich und Staat 
ebenſo wichtigen oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie 
und, ſoweit die techniſchen Vorausſetzungen ge⸗ 
geben ſind, in dieſen Betrieben ſelbſt. Einmal 
ſollte es eine Selbſtverſtändlichkeit fein, für die 
Durchführung der Arbeiten im Oſten in erſter 
Linie oſtdeutſche Firmen heranzuziehen und ſo 
den Gedanken der wirtſchaftlichen Belebung des 
Oſtraumes über die unmittelbare landwirtſchaft⸗ 
liche Arbeit und Siedlung hinaus auf die Eiſen⸗ 
und Eiſenerzeugniſſe liefernde Induſtrie auszu⸗ 
dehnen. Daneben ſprechen die einfachſten wirt⸗ 
ſchaftlichen Ueberlegungen für eine ſolche Wirt⸗ 
ſchaft innerhalb der öffentlich geleiteten und 
unterſtützten Arbeiten, zumal die oberſchle⸗ 
ſiſchen Betriebe bei ihrer ſonſtigen frachtungün⸗ 
ſtigen Lage für die Lieferung an oſtdeutſche Ar- 
beits⸗ und Siedlungslager am leichteſten heran⸗ 
gezogen werden können. In den letzten Jahren 
hat fic) weiterhin der Gedanke des Stahlffelett- 
baues ausgebreitet, und es wäre zu prüfen, ob 
für die Siedlerſtellen neben den Häuſern aus dem 
Holz preußiſcher Staatsforſten nicht ebenſo 
Häuſer aus dem Stahl oberſchleſiſcher Hütten im 
Skelettbau errichtet werden könnten, da ſich auch 
hierbei wachſende Auftragsmöglichkeit für die 
oberſchleſiſche Induſtrie ergeben würde. 

Selbſt wenn die Prämienanleihe des Reiches 
die erhofften zwei⸗ bis dreihundert Millionen 
Reichsmark für die Arbeitsbeſchaffung aus dem 
Sparſtrumpf und aus Fluchtkapital herausholt, 
iſt ſparſamſte Verwendung dieſes Geldkapitals 
unbedingte Notwendigkeit für die Durchführung 
der Arbeitsbeſchaffung in lohnendem Maße. 
Gerade die Zuſammenkoppelung der geplanten 
landwirtſchaftlichen Arbeiten mit der oberſchle⸗ 


Fehlbeträge der Sozialverſicherungen 


Bericht vor dem Sozialpolitischen Ausschuß 
[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 27. Mai. Im Sozialpolitiſchen 
Ausſchuß des Reichstages gab Miniſterialdirektor 
Dr. rieſer vom Reichsarbeitsminiſterium 
einen Bericht über die Lage der Sozial ⸗ 
verſicherung. 


In der Invaliden verſicherung bes 
trägt das monatliche Aufkommen an Beiträgen 
nur noch 54 Millionen Mark gegen 70 Millionen 
im Jahre 1981. Es ergebe ſich in dieſem Monat 
ein Fehlbetrag von 28 Millionen. Bisher ſei 
die Invalidenberſicherung ihren Verpflichtungen 
dadurch nachgekommen, daß ſie zur Deckung ea 
Vermögenswerte herangezogen habe. Auch 
am 1. Juni würden die Renten unverkürzt aus⸗ 
gezahlt werden. 


Beſonders kataſtrophal habe ſich der 
Niedergang der Wirtſchaft im Berg⸗ 
bau ausgewirkt. 


Die Zahl der Bergleute in Deutſchland habe 1925 
noch 730000 Setragen und jei jetzt auf 430 000 
zurückgegangen, zum Teil infolge Mechaniſierung. 
In der Knappſchaftsverſicherung habe 
1929 ein Prozent Beitrag aus der Lohnſumme 
15 Millionen RM. erbracht. Heute ſind es nur 
noch ſechs Millionen RM. Andererſeits gingen 
die Renten in die Höhe. Der Zuſchuß des 


Sozialisierung unmöglich! 


Stegerwalds Sozial⸗Wirtſchafts⸗ 
programm 


[Telegrapbiſche 


Berlin, 27. Mai. Reichsarbeitsminiſter Dr. 
Stegerwald hielt in der Deutihen Wirt- 
ſchaftlichen Geſellſchaft einen Vortrag über Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und und Sozialpolitik“. Er wandte 
id) gegen die Auffaffung, daß man die Lohn- und 
Sozialpolitik losgelöſt von der übrigen Politik 

ndeln könne. Der Wirtſchaftsindividualis⸗ 
mus liege in weiter Ferne. Lohn- und ſozialpoli⸗ 
tiſche Experimente ſeien in dieſer Zeit nicht an⸗ 
gängig. Die Zeit des Niederbruchs jei jedenfalls 
änzlih ungeeignet für Sozialiſierungs⸗Pläne. 
Für die eb r folge aus dem Uebergang 
von der Ueber A it Gets die Deutjch- 
land vor dem Kriege betrieben habe, 
tigen Defizitwirtſchaft zweierlei: 
Einmal: Je höher die Beiträge für So; 
zialverſ cherung, desto geringer der 
noch verbleibende Lohn. F 


Weiterhin: Je höher in einem lapitalarmen 


Lande die Sozialabgaben, deſto geringer 
der Kreis der Menſchen, der beſchäftigt 


werden kann. 


In dieſen Tagen ſtehe nun die Frage zur Ent⸗ 
ſcheidung, ob die Beiträge zur Wrbeits- 
Iojenbil 45 erneut erhöht werden ſollen, um 
die Arbeitsloſen über den künftigen De gu 
überzubringen. Eine neue Belaſtung der Vros 


duktion bedeute io oder ſo biel Arbeitsloſe mehr. 


Es könne nicht mehr als Politik angeſprochen 
werden, neue Steuern zu erheben, um die damit 
neu arbeitslos Werdenden unterſtützen zu können. 
er Abbau der Sozjalleiſtungen fei nicht bloß 
als Verzicht anzuſehen, ſondern auch als Mit⸗ 
tel zur Erhaltung des Wichtigsten. An der Kran- 
kenverſicherung könne nicht viel geändert 
werden. Wenn die In validenverſiche⸗ 
rung in den nächſten Wochen ins Gleichgewicht 
Ben fei, feien weitere Einſparungen auch bei 
ihr kaum noch möglich. Die Unfallver⸗ 
ſicherung ſei durch weitere Rentenkürzungen 
nicht in Ordnung zu bringen. Auf organiſatori⸗ 
chem Wege jeien bei der Arbeitsloſenfür⸗ 
orge große Erſparniſſe nicht mehr mäglich. 
Wirtſchaftspolitiſch lichen wir vor einer weit⸗ 
gspenben, wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung. 
ne Selbſtverwaltung gibt es kein wirtſchaft⸗ 


Neues Opfer des Rennsports 


von Morgen tödlich verunglückt 


Zelearapbiihe Meldung 
l Der bekannte Bugattifahrer Joachim von Mor- 
gen, Berlin, iſt beim Training auf dem Nürburgring tödlich ver 


Köln, 27. Mai. 


unglückt. 


bon Morgen befand ſich auf feiner zweiten 
Trainingsrunde für das ADAC.⸗Eifelrennen am 
kommenden Sonntag. Er hatte für die kommende 
Runde durch Zeichengabe einen Reifen wech 
fel angezeigt. Etwa 2 Kilometer hinter den 
Tribünen wurde der Wagen in einer leichten 
Kurve plötzlich aus nicht geklärter Urſache aus 
der Bahn getragen und raſte mit dem Kühler 
gegen die Schutzböſchung. Das Gefährt überſchlug 
ſich mehrmals, und die herbeieilenden Sanitäter 
konnten den Fahrer nur noch tot unter den 
Trümmern hervorziehen. Der allſeitig beliebte 
Rennfahrer ſtand im Alter von 30 Jahren und 
war erſt ſeit kurzer Zeit verheiratet. 


———— k ßÜ7ß˖ꝗrẽ — 
ſiſchen Induſtrie durch Auftragserteilung würde 
eine ſolche ſparſamſte Verwendung darſtellen, da 
auf dieſe Weiſe alle auszuzahlenden Gelder gleich ⸗ 
zeitig in den Dienſt der Arbeitsbeſchaffung und 
der Sicherung des Oſtraumes geſtellt würden. 


zur heu⸗ S 


Reiches überſteige jetzt 1 die Beitragseinnah⸗ 
men. Jetzt will das Reich in dieſem Jahre 
wieder einen Zuſchuß von 17 Millionen geben, es 
bleibe aber für 1932 immer noch ein Fehl⸗ 
betrag von 44 Millionen, für den n 
möglichkeiten geſucht werden müßten, wobei aber 
von vornherein irgendeine Beitragserhöhung ganz 
ausgeſchloſſen ſei. 

Die Ungeftelltenberfiherung ver⸗ 
zeichne einen monatlichen ene Beitrags- 
einnahmen bon fünf Millionen ark, dagegen 
groen auch hier die Penſionen nach Zahl und 

ert ſtändig. 

Außerordentliche Schwierigkeiten beſtänden 
auch in der Unfallverſicherung. Trotz⸗ 
dem habe die Regierung von der Ermächtigung, 
eine ine Haftung der Berufs- 
genoſſenſchaften Gebrauch 
gemacht. 

In der Kranken verſicherung feien 
die Einnahmen von 3,3 Milliarden im Jahre 


anzuordnen, keinen 


1929 auf 1.6 Milliarden im Jahre 1931 zurück⸗ 


gegangen, und die r einen Ausgleich 
poiha Einnahmen und Ausgaben zu ſchaffen, 
ereiten ig “at di a Schwierigkeiten. an 
müſſe einen Ausgleich ſchaffen zwiſchen der Not- 
wendigkeit der Erhaltung der Verſicherungen und 
den Bedürfniſſen der Verſicherten. Beſchlüſſe 
ſeien bisher nicht gefaßt worden. 


Meldung 


liches Hineinwachſen der breiten Volksſchichten in 
Staat und Wirtſchaft. Wir müßten wieder 


zurück vom Tarifvertrag zur Tarif 
gemeinſchaft. 


Tarifperträge müßten zu Gewerbegeſetzen 
ausgeſtaltet werden. Das heutige Tarifvertrags⸗ 
weſen kommt mir zu eng vor — damit würden 
die Arbeiter und Gewerkſchaften nie vollwertige 
Organe der Volkswirtſchaft. 
Der Staat wird auf die Dauer mit der So⸗ 
zialverſicherung nicht fertig. E. 
ee in abjehbarer Zeit ſehr viel 
mehr den Verſicherten überantwortet werden. 


Ländern und Gemeinden und die endgültige 
Regelung der Arbeitsloſenfürſorge ſtellen 
uns vor eine Steuerreform großen Stils. 


Es muß Klarheit beſtehen über die Behand- 
lung der Lohnfrage. 
N des ſtaatlichen Lohn ⸗ 
ſchutzes. Der Zwangsſchiedsſpruch muß in 
den Hintergrund treten. Die Regel muß 
die freie Vereinbarung ſein, zu der 
der Staat mit ſeinen Schlichtungsorganen 
Hilfsſtellungen zu leiſten hat. f 


3. Die F wächſt fh 
neben der Außenpolitik immer mehr zu der 
deutſchen Frage aus. Ein einziges großes 
Mittel zur Behebung oder auch nur ftärfe. 
ren Zurückdrängung der Arbeitsloſigkeit gibt 
es nicht. Die zwei rößten Mittel, die bisher 
ige wurden, ji i i 
eſchaffung großen Sti 
Hand vermittels Kreditſchöpfung, ferner eine 
andere Verteilun f der vorhandenen Are 
Be vermittels geſetzlich verkürzter Arbeits. 
zeit. 


Es müſſen alle gangbaren Wege beſchritten 
werden. ; 


w 


Naubüberfall 
auf einen Geldbriefträger 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Frankfurt, 27. Mai. Der Geldbriefträger 
Mohr erhielt auf einem Dienſtgange von einem 
Mann vier Schläge gegen den Kopf und wurde 
ſeiner Geldtaſche beraubt. Auf die Hilferufe, ver⸗ 
ſcheuchten Hausbewohner den Täter, der auf der 
Flucht die Geldtaſche in ein Nachbargrundſtück 
warf, wo fie ſpäter aufgefunden wurde. 
Die Verletzungen des Geldbriefträgers ſind ſchwe⸗ 
rer Natur. 


In amtlichen engliſchen 
auch in den englischen igen 
die angebliche Einigung mit 
E ii 
in der Linie der engliſchen 
Wochen. 8 85 


enzeitſchriften wird 
ae vorläufig 


litik der letzten 


muß die] P 


Darſtellungen und} i 


Sie regt aber zweifellos] 
0 


Der ‚Deutsche Mai“ 


Hundertjahrfeier 
des Hambacher Festes 
Von Dr. Dr. Friedrich Lange 


Als vor 100 Jahren — am 27. Mai 1832 — 
deutſche Männer und Frauen eichenlaubbekränzt 
von nah und fern nach Hambach in der Pfalz 
zogen, um nach den Worten Siebenpfeiffers ein 
„Feſt der deutſchen Einheit“ zu feiern, da lag 


auf der Pfalz noch die Erinnerung an viele 
fältiges Grenzlandleid. 17 Jahre waren ver- 
floſſen ſeit dem großen kriegeriſchen Erlebnis, 


das alle Zeitgenoſſen aufgerüttelt und ſich allen 
Beteiligten unauslöſchlich in die Seele geſchrie⸗ 
ben hatte: So wie den Abſchluß des Weltkrieges 
der Traum von Völkerverſöhnung, Abrüſtung 
und endgültiger Verfemung der Kriege über« 
ſchattet hat, jo waren die Schlachten des Freis 
heitskrieges von 1813/15 geſchlagen worden aus 
dem leidenſchaftlichen Sehnen nach deutſcher 
Freiheit und Einheit. Allein wie in den 
Beſtimmungen der Pariſer Vorortdiktate von 
1919 die verkündeten Ideale verlaſſen und in ihr 
Gegenteil verkehrt wurden, jo gingen die natios 
nalen Grundgedanken etwa des Aufrufs „An 
mein Volk“ ſchon 2 Jahre ſpäter im Ränkeſpiel 
des Wiener Kongreſſes unter. Von 
Freiheit durfte kaum geſprochen werden, und 
ſtatt der deutſchen Einheit war ein lockeres 
Gefüge von Einzelſtaaten entſtanden, das — 
nicht Fleiſch noch Fiſch — eine kraftvolle deut. 
ſche Politik weder treiben konnte noch wollte. 
Für die getäuſchten Kriegsteilnehmer und an⸗ 
deren Patrioten blieb das dumpfe Gefühl, vers 
gebens Gut oder Blut eingeſetzt zu haben, ihre 
Heimat an den Grenzen des unruhigen Nach⸗ 
barn weiter gefährdet zu ſehen. Was die Män⸗ 
ner und Frauen nach dem Hambacher Schloß 
zog, war alſo nicht nur weltfremder Idealismus, 
ſondern in harten Grenzlanderfahrungen begrün⸗ 
dete Sorge um Hof und Heimat, aller 
dings durchglüht von geſamtdeutſchem Volks⸗ 
empfinden. 

Trotzdem lag den Leitern wie den Teilnehmern 
des Hambacher Feſtes Haß gegen andere Völker 
völlig fern. Deutſchland als Staat 
aller Deutſchen war ihnen nicht letztes 


Ziel, nicht Selbſtzweck, ſondern ein Anfang, ein 


Grundſtein zu einem Bau freier, gleichberechtig⸗ 
ter Völker. Dieſe univerſale Blickrichtung zeigte 
ſich beſonders in der Anteilnahme für das Frei⸗ 
heitsringen anderer Völker, wie fie fidh kurz zu⸗ 
vor für die Griechen geäußert hatte und gerade 
zur Zeit des Hambacher Feſtes ſich für die 
olen erwärmte. Man hat es den Ham⸗ 
bachern ſpäter ſehr verargt, daß bei ihrem Feſte 
neben den deutſchen Farben auch polniſche Fah⸗ 
nen wehten. Allein wir dürfen das nicht aus 
dem Geſichtswinkel von 1932 beurteilen. In dem 
Verhalten der Hambacher offenbarte ſich jener 
deutſche Sinn für Gerechtigkeit, der 
zu allen Zeiten auch anderen Völkern rückhalt⸗ 
los das zugeſteht, was wir ſelbſt begehren, der⸗ 
ſelbe Idealismus, der 1915/16 bei der Wieder⸗ 
geburt des polniſchen Staates Pate ſtand. 

Für die Zeitgenoſſen von 1832 wurde jeden⸗ 
falls das Hambacher Feſt, der „Deutſche Mai“, 
ein weithin leuchtendes Zeugnis geſamtdeutſchen 
Sehnens und Bekennens, ein Zeichen jener 
volksdeutſchen Verbundenheit, die ohne Unters 
ſchied des Standes, der Partei oder des Nelis 
gionsbekenntniſſes ſich bei den Beſten unſeres 
Volkstums ſtets offenbart hot in den Freiheits- 
kriegen, wie im Sturmjahr 1848, im Eirigungs⸗ 


kampf von 1870/1, in dem ſprachlichen und kul⸗ 


turellen ſudeten⸗ und alpendeutſchen Abwehr- 
ringen von 1881 bis 1914, im Weltkrieg und 
in den Nachkriegsjahren, beſonders in den 
deutſchen Grenzlanden mit ihren Abſtimmungen 
in Schleswig, Weſt⸗ und Oſtpreußen, 
Kärnten und Oberſchleſien. Das Ham⸗ 
bacher Feſt vom 27. Mai 1832 wird in der lerſt 
noch zu ſchreibenden) Geſchichte der volksdeut⸗ 
iden Einheitsbewegung einen Ehrenplatz eins 
nehmen. 

Wir kennen die bitteren Folgen. Wie Deut⸗ 
ſche von eigenen Volksgenoſſen wegen ihres 
Rufes nach dem deutſchen Staat zum Tode ver⸗ 
urteilt und viele der Beſten eingekertert wur⸗ 
den; wie 1866 ein Bruderkrieg die deutſchen 
Stämme zerfleiſchte und in ſeinem Gefolge der 
ſtaatliche Riß mitten durch den deutſchen Volks- 
körper ging: Sudeten- und Alpenländer vers 


loren, Prag, Wien und Trieſt Ausland gewor⸗ 


den, Luxemburg, Limburg und Liechtenſtein ab- 
geſplittert, der Boden bereitet für weitere 
Volkstumsverluſte an den Grenzen ringsum. 
Wie dann nach dem Zwiſchenſpiel der glücklichen 
und wirtſchaftlich erfolgreichen Jahrzehnte des 
Bismarckreiches die Pfalz ſelbſt wieder Grenz- 
land, von farbigen und anderen Franzoſen be- 
fegt und dem Aushub der Sonderbündler iber- 
antwortet wurde. Allein gerade in dieſer Stunde 


der Verſuchung bewährte ſich der alte Hambacher 


Geiſt bon neuem. Wie die Pfalz als Grenz 
land 1923, aber auch vorher und nachher unter 
fremdem Druck der hundertfach bewaffneten 
Uebermacht getrotzt, wie ſie die Verſuchungen der 
Separatiſten in Pirmaſens, Speyer, Kai⸗ 


Vor dem Strafrichter die Kehle 
durchgeschnitten 


Hftdentiche Morgenpoſt Rr. 146 


/ 


Zwei Linksradikale festgenommen 


Große Sprengstofjunde 
in Beuthen 


Das Munitionslager der Antifa im Geheimkeller 


Beuthen, 27. Mai. 
Die Polizei ermittelte am Freitag in der Woh- 
nung des Grubenarbeiters Bierowſki, Mu⸗ 


ſchallikſtraße 7, eine Menge Sprengſtoffe.]. 


Die Durchſuchung förderte folgendes Mate- 
rial zutage: 
50 Dynamitbomben, die aus Konſervenbüchſen 
zu je 1 Pfund hergeſtellt jind, 
28 Dynamit-Sprengpatronen, 
8 Sprengkapſeln: 

191 Schuß S-Munition, 

2 pollſtändige Gewehrſchlöſſer (Modell 98), 

1 Maſchinengewehrkaſten mit eingefetteten 
Gewehrteilen, 

50 Sprengkapſeln mit Zündſchnur, 

10 Meter iſolierter Draht mit Sprengkapſeln 
zur elektriſchen Fernzündung, 

3 Rollen Zündſchnur, 

4 verſchiedene Sprengpatronen. 

1 Blechbüchſe mit Dynamit. 

Die Gegenſtände befanden ſich im Karton 
verſteckt in einem Keller unter der Dielung 
der Küche. Zu dem Keller, der 1,20 mal 2 Meter 
groß und 1,05 Meter tief ijt, führt eine Jall- 
tür, über der ein Liegeſofa ſtand. Der Woh- 
nungsinhaber und ſeine Ehefrau wurden feſt⸗ 
genommen. Beide haben ein Geſtändnis noch nicht 
abgelegt. Das Sprengmaterial wurde 
ſichergeſtellt, weitere Ermittelungen ſchwe⸗ 
ben noch. Bierowſki gehörte dem „Kampfbund 
gegen Faſchismus“, einer links⸗ radikalen Kampf⸗ 
organiſation, an. 

Die Ermittelungen wurden, morgens 
angefangen, den ganzen Tag über von den Beam⸗ 
ten der politiſchen Polizei fortgeſetzt. Die 
Befragung der Nachbarn des Bierowſki ergab 
nichts zur Aufklärung des Falles. Sie hatten von 
dem Vorhandenſein der Sprengſtoffe keine Kennt⸗ 
nis. Weitere Verhaftungen jind nift er- 
folgt. Die aufgefundenen Sprengſtoffe wurden 
nach der Polizeiunterkunft gebracht. 


Ein weiterer Sprengſtoffund 
in Bobret 


Bobrek, 27. Mai. 
Am Freitag nachmittag wurde von der Polizei 
auf dem Boden des Stanislaus Soifa, Domi- 
nium Bobref-Karf 1, eine 7,5-Zentimeter-Öranate 
gefunden und ſichergeſtellt. Soifa will von dem 
Vorhandenſein der Granate keine Kenntnis ge⸗ 
habt haben. 


Kunſt und Miſſonſchaft 
Scholtis: „Iſtwind“ 


In der Beuthener Stadtbücherei fand 
geſtern abend eine Veranſtaltung ſtatt, die dem 
neuen Oberſchleſienroman von Auguſt Scholtis, 
„Dſtwind“, gewidmet war. Entgegen dem 
Programm fand keine Ausſprache ſtatt, 
vielmehr verlas Dr Zelder, der Referent, nach 
kurzen Einführungsworten große Teile des 
Buches, deren Eindruck auf die Zuhörerſchaft umſo 
ſtärker war, je enger ſie dem oberſchleſiſchen Volks. 
tum verbunden ſchienen. — In kurzer Friſt ſoll 
ein Ausſpracheabend in größerem Rahmen 
ſtattfinden, an dem Vertreter verſchiedener Welt- 
anſchauungsgruppen das Wort ergreifen ſollen. 

E. 


Polarjahr 1932/33 


Wie die Kulturwelt ein polares Jubiläum 
feiern will 

Bereits 1875 hatte der öſterreichiſche Polar- 
forſcher Weyprecht erklärt, daß die polaren 
Entdeckungen in keinem Verhältnis ſtänden zu den 
Opfern an Zeit, Geld und Menſchenleben; man 
hebe fih ab in Entdeckungsrekorden und vernach⸗ 
läſſige dabei dringende wiſſenſchaftliche 
Aufgaben, die dabei von hervorragend praktiſchem 
Wert ſeien. Von praktiſchem Wert? Allerdings! 
Schon damals und heute noch viel mehr war er» 
kannt worden, wie ftarf das Polargebiet mit 
ſeinem Luftdruck, ſeiner Sounencinitealung, ſei⸗ 
nem Magnetismus die n der ſüdlich an⸗ 
goron gemäßigten Bone aller umliegenden 

rdteile beeinflußt. Die Waſſerverhält⸗ 
niſſe des Eismeeres ſind von Bedeutung für die 
pageri der mit ihm in Verbindung ſtehenden 

eere; die Eismengen der Polarwelt und 
ihre nach Jahren verſchieden ſtarke Entwicklung 
ſind nicht bloß von Einfluß auf das Wetter, ſie 


beeinfluſſen auch ſtark die Schiffahrtsverhältniſſe 
im Atlantischen Ozean. 


| 


Durch explodierende Sprengkapſel 
verletzt 
Leobſchütz, 27. Mai 
In Karlsberg explodierte eine Spreng⸗ 
kapſel, mit der Kinder ſpielten. Bei der ſich 
ereignenden Exploſion wurde der 9 jährige 
Sohn eines Landwirts ſchwer verletzt. 


Eine Kiſte mit Sprengſtoff gefunden 


Kattowitz, 27. Mai. 

Im Oktober v. J. haben bisher nicht ermit- 
telte Täter aus dem Sprengmittelmaga⸗ 
zin des Steinbruchs Radzionkau 25 Kilo⸗ 
gramm Amonit und 300 Sprengkapſeln 
geſtohlen. Die polizeilichen Ermittelungen waren 
bisher erfolglos. Jetzt haben in einer Sandgrube 
bei Radzionkau beſchäftigte Arbeiter eine im 
Sande verſcharrte Kiſte gefunden. Es 
ſtellte ſich heraus, daß in dieſer das geſtohlene 
Amonit und die Sprengkapſeln enthalten waren. 
Vermutlich haben die Diebe die Kiſte ſeiner Zeit 
verſcharrt und aus irgend welchen Gründen ihre 
Beute bis heute nicht in Sicherheit gebracht. 


Brautpaar auf der Landſtraße 
niedergeſtochen 
Königshütte, 27. Mai. 
Aus unbekannten Gründen wurde auf einer 
Landſtraße ein Brautpaar aus Schwientoch⸗ 
lowitz von zwei Männern überfallen und 
durch Meſſerſtiche ſchwer verlegt So⸗ 
weit feſtgeſtellt werden konnte, handelt es ſich 
weder um einen Raubüberfall noch um 
eine Eiferſuchtstat. TNR 
Verbrecherjagd über die Dächer 
Rybnik, 27. Mai. 
Geſtern nacht unternahmen vier Bandi- 
ten einen Einbruchsverſuch in ein Schuh⸗ 
geſchäft auf der Hauptverkehrsſtraße. Durch einen 
Zufall wurden ſie von einem Wächter bemerkt, 
als ſie ſich eben an der Ladenkaſſe zu ſchaffen 
machten. Drei von ihnen ergriffen, von der Poli- 
zei verfolgt, mit Erfolg die Flucht. Der vierte 
nahm den Weg über die Dächer und war 
den Blicken der Verfolger plötzlich entſchwunden. 
Er wurde heute mittag in einem benachbarten 
Boden raum aufgeſtöbert, wo er ſich 
hinter Möbelſtücken verſteckt hielt. Mit der 
Schußwaffe in der Hand wurde er von einem 
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Aus Oberſchleſien und Schieſien 


Bier Familien durch Brand obdachlos 


(Eigener Bericht) 


Oppeln, 27. Mai. 

In Dyloken brannte zunächſt das Wohn⸗ 
haus des Häuslers Pyttel nieder. Das Feuer 
konnte nicht wirkungsvoll bekämpft werden, da die 
vorhandenen Schläuche nicht lang genug 
waren und das Waſſer erſt umſtändlich aus einem 
Bach herbeigeſchleppt werden mußte. Die Flam⸗ 
men griffen auf zwei benachbarte Ye- 
ſitzungen über und äſcherten auch dieje noch 
ſamt Ställen, Scheunen und Schuppen ein. Erſt 
nach dem Eintreffen der Malapaner Mo⸗ 
torſpritze konnte ein weiteres Umſich⸗ 
greifen des Feuers verhindert werden. Durch 
die Einäſcherung der drei Beſitzungen ſind ins⸗ 
geſamt vier Familien obdachlos gewor- 
den. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt. 


Zwei Kommuniſten mißhandeln 
Erwerbsloſe 


(Eigener Bericht.) 
Miechowitz, 27. Mai. 

Die in den Baracken am Nordſchacht wohnenden 
Kommuniſten Kaliga und Beck, welche ſchon 
öfter mit dem Geſetz in Konflikt gekommen ſind, 
vollbrachten am Freitag wieder eine „Helden⸗ 
tat“, die ihrer würdig iſt. Nachdem ſie in den 
Baracken die Fenſter zerſchlagen hatten, zogen ſie 
bewaffnetmiteiner Axt vor den Friedens- 
hort und bedrohten die dort auf ihr Mittageſſen 
wartenden Erwerbsloſen und Armen und ber- 


wehrten ihnen den Eintritt in das Lokal. Einen 
auswärtigen Erwerbsloſen, der auch um ein 
Mittagbrot kam, verfolgten die beiden bis in 
den Hof des Friedenshorts. Dort brachten ſie ihm 
mit der Axt einige ſchwere Kopfwunden 
bei, ſodaß er von der herbeigerufenen Polizei 
zum Arzt gebracht werden mußte. Nun 
richtete ſich die Wut gegen die Beamten, die unter 
dem Beifall der vielhundertköpfigen Menge von 
ihrem Polizeiknüppel Gebrauch machten und ſo⸗ 
gar die Waffe blankziehen mußten. Enb» 
lich konnten die Raufbolde überwältigt 
und in einem Polizeiauto ins Gefängnis 
gebracht werden. 


Fahnenflüchtiger zu Gefängnis 
verurteilt 
Neuſtadt, 27. Mai. 
Der 19 Jahre alte Herbert Langer aus 
Berlin war in das Reiter Regiment 
Nr. 11 eingetreten, leiſtete den Fahneneid, 
und da ihm der Dienſt nicht behagte, jo beſchloß 
er, zu entfliehen. Am 28. April, ſpät 
abends, legte er Zivilkleider an, kletterte über den 
aus und begab fih nach dem Bahnhof, wo er 
is Neiße kam. Am nächſten Tage kam ihm fein 
törichtes Handeln zum Bewußtſein, er kehrte aber 
aus Furcht vor Strafe nicht zurück, jon- 
dern fuhr nach Trachenberg zu ſeinem Onkel und 
wurde 14 Tage ſpäter verhaftet. L. wurde wegen 
Fahnenflucht laut § 70 M.⸗Str.⸗G. zu drei 
Monaten Gefängnis verurteilt. Auch 
wurde auf Dienſtentlaſſung anerkannt. 


Papageienkrautheit fordert Zodesopferin Breslau 
Eine Frau ſchwer erkrankt — Behandelnder Profeſſor ebenfalls angeſteckt 


Breslau, 27. Mai 


heit] behaftet war. Auch der Direktor des 


Vor einigen Wochen wurde das Ehepaar] Hygieniſchen Inſtituts, Prof. Dr Praus nig, 


Bartſch unter eigenartigen Krankheitserſchei⸗ 
nungen in ein Krankenhaus eingeliefert. Der 
Mannſtarb nach wenigen Tagen, während ſich 
der Geſundheitszuſtand der Frau beſſerte. 
Das Krankheitsbild erweckte den Verdacht, daß 
es ſich um Papageienkrankheit handelte, 
zumal da ein Wellenfittidpaar, das das Ehepaar 
kurze Zeit vor der Erkrankung gekauft hatte, 
gleichfalls Krankheitserſcheinungen aufwies. Die 
Tiere wurden zur Beobachtung ins Hygieniſche 
Inſtitut der Univerſität eingeliefert. Eins der 
Tiere ijt inzwiſchen geſtor ben. Bei der Sek⸗ 
tion wurde feſtgeſtellt, daß der Wellenſittich tat⸗ 
ſächlich mit Pſittakoſis [(Papageienkrank⸗ 
— ———U—HU½ U w un nn 
einen 52 Jahre alten Berufsverbrecher aus 
Paruſchowitz, der jpäter feine Komplizen preis- 
gab. Bei einer Hausſuchung in deren Wohnung 
wurde Material gefunden, das aus mehreren 
anderen Einbrüchen und Raubüber⸗ 


Polizeibeamten überwältigt. Es handelt fic) uml fallen ſtammt. 


Weyprecht war ſchon tot, als 1882 elf Staaten 
daran gingen, ſeine Forderung auf wiſſenſchaft⸗ 
liche Beobachtung der Polarwelt für ein Jahr zu 
verwirklichen. eutſchland hat damals die 
beiden Stationen in ingua auf Baffinsland 
und im Moltkehafen auf Südgeorgien be- 
ſetzt. Es waren alſo auch die ſüdpolaren Gebiete 
berückſichtigt worden. Im ganzen haben ſich außer 
15 polaren noch 34 andere Obſervatorien an den 
Beobachtungen beteiligt, ſo daß die ſehr ſtattliche 
Zahl von 49 Stationen ſich auf die gleiche wiſſen⸗ 
chaftliche Aufgabe konzentriert hatte. aa 
waren damals die Methoden und Hilfsmittel no 
ſo wenig entwickelt, daß die Ergebniſſe nicht allzu 
bedeutend ſein konnten. So ſetzte ſich bald wieder 
diejenige Richtun wg, die durch Entdeckungs⸗ 
fahrten die Rätſel der Polarwelt zunächſt von der 
räumlichen Seite her löſen wollte. : 

Seitdem man daran gegangen ift, auch die 
ay alse te in den Dienſt der Polarforſchung 
u ſtellen, ſeit überhaupt die Luftfahrt in allen 
Erdteilen ihren ungeheuren Aufſchwung genom- 
men hat, ift das Intereſſe an den meteorologiſchen 
Verhältniſſen der Polarwelt erneut geſtiegen. Die 
verſchiedenen Ozeanüberquerungen und die großen 
Weltfahrten des Zeppelins haben beſonders 
deutlich gezeigt, wie wünſchenswert eine lang- 
friſtige und zuverläſſige Wettervor⸗ 
herſage ift. Sie kann aber nur erreicht wer- 
den, wenn die Witterungsverhältniſſe der Polar⸗ 
welt klax erkannt ſind. Eine aufs höchſte ent⸗ 
wickelte Nautik verlangt dringend genaue Kennt- 
nis der erdmagnetiſchen Zuſtände, um 
über das Verhalten des Kompaſſes in allen 
Meeresgegenden im klaren zu ſein. Auch das 
internationale Funkweſen ift an einer Klä⸗ 
rung dieſer Dinge ſehr intereſſiert. So beſteht 
für unſere Gegenwart das Bedürfnis nach einer 
wiſſenſchaftlichen Durchforſchung der Polarwelt 
noch mehr als vor 50 Jahren. Nachdem nun in 
den letzten Jahren manche nützliche Vorarbeit ge- 
leiſtet worden ift — man braucht nur an die 
Fahrten des Zeppelins in die Arktis und an die 
Erkundungsreiſen der ruſſiſchen Eisbrecher mit 
Profeffor Samoilowitſch zu erinnern — ſoll 
jest nach Beſchlüſſen der internationalen Polar- 
ongreſſe in Leningrad und Innsbruck 
das Jahr 1932/33 als Jubeljahr der erſten wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Beobachtung der Polarwelt dadurch 
efeiert werden, daß 40 Staaten wiederum für ein 
pape lang Beobachtungen im Nordpolargebiet an- 
tellen. 

Die Zahl der Stationen wird dieſes Mal ſehr 
groß werden. Rußland allein, das jetzt ſchon 
31 Stationen an ſeiner Nordküſte e t, wird 
50 Stationen haben. Alle Hilfsmittel neuzeit- 
licher Polarforſchung werden angewandt werden, 
Motorſchlitten, Traktoren, Flugzeuge und Radio⸗ 
ſtationen. Deutſchland wird mit jeinem 
Zeppelin hervorragenden Anteil haben. Rußland 
will dabei noch einmal das alte Problem der 
weſtöſtlichen Durchfahrt zu löſen ber- 
uchen und mit einem Eisbrecher vom Weißen 

eere aus durch die Beringsſtraße nach Oſtaſien 
fahren. Das Ergebnis der Arbeiten wird von 
größtem Wert ſein. 
fahren wird es den Wiſſenſchaftlern in den zum 
Teil ſehr weit nach Norden vorgeſchobenen Sta⸗ 
tionen gewiß nicht fehlen. Indes wird ſich ihr 
Schickſal in einer Beziehung ſehr weſentlich von 
dem der Zeit vor 50 Jahren unterſcheiden; fie 
werden durch die Funkſtation jeder Aa, mit 
der Welt in Verbindung heben! 
nicht nur die Einſamkeit und ihren verheerenden 
Einfluß auf das Gemüt wirkſam bekämpfen: es 
wird auch zur Unterſtützung der wiſſenſchaftlichen 
Arbeit dienen, da dauernder Austauſch der Sta⸗ 
tionen untereinander und Mitteilung der Ergeh⸗ 
niſſe in die Heimat möglich wird. 

Das polare Jubeljahr wird unſer Wiſſen von 
der Polarwelt um ein Bedeutendes vermehren 
vielleicht auch in räumlicher Hinſicht denn noch 
find manche Küſtenverhältniſſe recht unklar, find 
auch noch 3 Millionen Quadratkilometer Fläche 
gänzlich unerforſcht. 


Hochſchulnachrichten 


Der neue Präſident der Deutſchen * . en 
Geſellſchaft. Zum Präſidenten der Deutſchen 
Chemiſchen Geſellſchaft ijt der frühere Ordina- 
rius für organiſche Chemie und Technologie an 
der Techniſchen Hochſchule Danzig, Geheimer 
Regierungsrat Prof. Dr. Alfred Wohl, gewählt 
worden. Geheimrat Wohl, der erſt kürzlich zum 


An Entbehrungen und Ge-| X 


as wird] B 


der die Unterſuchung der Krankheitsfälle durch⸗ 
führte, iſt unter ähnlichen Erſcheinun⸗ 
gen wie das Ehepaar Bartſch erkrankt, befin⸗ 
det fidh aber bereits auf dem Wege der Beſſe⸗ 
rung. Ein Verſuch, der die einwandfreie Felt. 
ſtellung erbringen ſoll, ob es ih um echte Pfitta⸗ 
koſis handelt, ſteht unmittelbar vor dem Abſchluß. 
Ueber die Wellenfittihjarm in der Nähe Bres⸗ 
laus, aus der die krankheitsverdächtigen Tiere 
des Ehepaars Bartſch ſtammen, iſt ſofort die 
Sperre verhängt worden. Sollte tatſäch⸗ 


Dr. Dralle’s 
Rasiercreme 


macht das Rasieren 
zum Genuß 


GroBe Tube nur noch 50 Pf. 


— —— 


Mitglied der Deutſchen Akademie der Natur- 
forſcher zu Halle ernannt worden iſt, iſt am 
3. 10. 1863 in Graudenz geboren und hat ſeine 
wiſſenſchaftliche Laufbahn 1891 an der Univerſität 


Berlin als Privatdozent begonnen. 1904 wurde 


er als Ordinarius an die Techniſche Hochſchule 
Danzig berufen. 
Deutſcher Juriſtentag. Der nächſte Dent- 
ide Juriſtentag foll, wie die ſtändige Depu- 
tation beſchloſſen hat, im September 1933 ſtatt⸗ 
finden. Als Ort iſt München gewählt worden. 
Familienkundliche Ausſtellung in Breslau. 
Im Herbſt ſoll von der Niederſchleſi 
emeinſchaft für Familienforſchung in Bres- 
au eine familienkundliche Ausſtel⸗ 


lung veranſtaltet werden. Auch will die Arbeits ⸗ 


emeinſchaft eine große Kartei für die ſchleſiſchen 
Famlien einrichten. 


Eine Photographie über 31 Kilometer. Von 
Dover aus wurde dieſer Tage eine Photo- 
graphie der ſranzöſiſchen Küſte bei Calais 
aufgenommen. Trotz ganz leichter Eintrübung 
Bid RONRaORE erhielt man ein ſehr ſcharfes 

ild. 


Schleſiſche Tage 1932 


Der Gedanke der Zuſammenfaſſung, den die 
Wirtſchaft ſeit Anfang an als ſtoßkraftfördernd erkannt 
und verwirklicht hat, beginnt ſich auch in Fragen des 
Geiſteslebens unter dem Zwange der 
Notlage mehr und mehr durchzuſetzen. 


Aus der Er- 


kenntnis heraus, in ganz Schleſien deutſches Kluturgut 


zu wahren und für ſeine Mehrung zu ſorgen, iſt der 
Gedanke der „Schleſiſchen Tage 1932“ entſtanden. 
Dem Ehrenausſchuß gehören die führenden Perſönlich⸗ 
keiten der beiden Provinzen Ober- und Niederſchleſien 
an, ein Zeichen 1 Verbundenheit der beiden 
Provinzen. Heimat und Volkstum, Gerhart Hauptmann, 
Muſik und bildende Kunſt ſind die drei Hauptgruppen 
der Programmgeſtaltung, in der noch ſportliche Ereig · 
niſſe größeren Ausmaßes eine Rolle ſpielen folen. — 
Einzelheiten aus dieſen Plänen behandelt Dr. Günther 
Grundmann im Heft 5 des „Oberſchleſiers“, das 
im übrigen einen Arbeitsbericht vom Schußtzperband 
Deutſcher Schriftſteller, Gau Oberſchleſien, enthält, dazu 
ein kurzes Lebensbild des Staatsminiſters von Hene 
nik und eine Würdigung des neuen Oberſchleſier⸗ 
romans „Oſtwind“ von Auguſt Scholtis aus der Feder 
des Wiener Germaniſten Joſef Nadler. 
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Ab 1. Juni 


Schnell⸗ und Eilzugzuſchläge 
50% billiger 


Monatskarten um 8 bis 21 % billiger 
Der Preſſedienſt der Reichsbahndirektion 
Oppeln teilt mit: 

Vom 1. Juni ab wird die Preisſpanne 
zwiſchen den Zeitkartenpreiſen für Perſonen⸗ 
und Eilzüge und zwiſchen den Zeitkartenpreiſen 
der 2. und 3. Klaſſe verringert. Die Mo⸗ 
natskarte 3. Klaſſe mit Eilzugsberechtigung wird 
denſelben Preis haben, wie die Monatskarte für 
Perſonenzüge in der 2. Klaſſe. Hiernach kann 
mit einer Monatskarte 2. Klaſſe Perſonenzug ohne 
weiteres ein Eilzug in der 3. Klaſſe benutzt wer- 
den. Der Beſitzer einer Monatskarte für 3. Klaſſe 
Eilzug kann die 2. Klaſſe eines Perſonenzuges 
benutzen. In ähnlicher Weiſe ſteht dem Inhaber 
einer Monatskarte 2. Klaſſe mit Eilzugsberech⸗ 
tigung die Benutzung der 3. Klaſſe eines 
Schnellzuges frei. Die neue Maßnahme 
bringt neben der Vereinfachung auch Ermäßigun⸗ 
gen, die fih zwiſchen 8,7 Prozent und 21 Pro- 
zent bewegen. Die Neuordnung betrifft Monats⸗ 
karten, Schülermonatskarten und Teilmonats- 
karten. Die bisher gültigen Sätze für Schnell- 
und Eilzugzuſchläge werden vom 1. Juni 
ab um die Hälfte herabgeſetzt. Für die 
Benutzung von PD. Zügen, bisher einheitlicher 
Zuſchlag 4 Mark, treten zu den Schnellzugzu⸗ 
ſchlägen 2. und 1. Klaſſe hinzu für Entfernun⸗ 
gen bis zu 300 km 2 Mark, darüber 3 Mark, 
für die Benutzung von PFD. Zügen, bisher 
einheitlicher Zuſchlag 8 Mark, für Entfernungen 
bis zu 300 km 4 Mark, darüber 6 Mark. 


Beuthener Poſtamt 
holt Palete ab 


Beuthen, 27. Mai. 
Um den Auflieferern von Paketen 
den Weg zum Poſtamt zu erſparen, beſteht 
die anſcheinend noch wenig bekannte Einrich- 
tung, daß die Paketzuſteller Pakete annehmen 
und daß die Pakete auf Wunſch aus der Woh⸗ 
nung durch die Paketzuſteller abgeholt werden. 
Wenn die Auflieferung nicht unmittelbar beim 
Paletzuſteller erfolgt, kann der Antrag auf Ab- 
holung durch ein gebührenfreies Beſtell⸗ 
ſchreiben oder eine Beſtellkarte, die in jeden 
Briefkaſten hineingeworfen werden könne, oder 
durch Fernſprecher 3411 geſtellt werden. Die An- 
nahmegebühr beträgt 20 Rfg. Es ift ferner noch 
wenig bekannt, daß der Abſender eines Poſt⸗ 
paketes ſich für den Fall des Verluſtes oder der 
Beſchädigung eines Paketes einen größeren, 
über den Satz von höchſtens 3 Mark für das 
Pfund hinausgehenden Anſpruch auf Schadens- 
erſatz dadurch ſichern kann, daß er das Paket 
als unverſiegeltes Wertpaket anf- 
liefert; Verpackung wie bei gewöhnlichen Paketen, 
kein Siegelverſchlus, Wertangabe nur auf 
der Paketkarte, Wertgrenze 300 Mark, Gebühr 
20 Rpf. 


lich Papageienkrankheit vorliegen, ſo müßte wohl 
der geſamte Tierbeſtand der Farm ge⸗ 
tötet werden. 


Beuthen und Krets 


71. Geburtstag. Emil Heimann, Hohen- 
zollernſtraße 2, feiert heute ſeinen 74. Geburts- 


ta 

. Silberhochzeit. Das Feſt der Silbernen 
Hochzeit feierten am Freitag, Felix Czaja 
und ſeine Ehefrau, Kurfürſtenſtraße. — Der 
Stadtſparkaſſen⸗Beamte Adolf Proske begeht 
heute mit feiner Gattin das Feſt der Sil- 
bernen Hochzeit. 

„Circus Straßburger kommt! Wir „alten 
Kinder“ werden durch dieſe Botſchaft in frühere 
Jugendtage zurückverſetzt, wo wir hinter den 
Zirkuswagen herrannten, wie es die Jugend von 
heute noch tut, wir ſehen im Geiſte ſchwere Pferde 

durch die Straßen keuchen bei luſtigem Peitſchen⸗ 

geknall. Wir ſehen eine bunte Gejell- 
ſchaft durch die Straßen gehen. Inder mit 
dunklen Augen, Araber, Neger, Chineſen, Japa- 
ner. Wir ſehen mächtige, graue Ungetüme, Ele⸗ 
fanten, ſchwere Laſten ziehen und die Nebenher- 
rennenden mit kleinen liſtigen Aeuglein anblin- 
zeln. Wir denken an die zottigen Bären und 
an die frechen Affen. Der eine oder andere entdeckt 
in feinem Männerherz ein ganz kleines Wintel 
chen, das er ſchon längſt mit einer ſchweren Tür 
verſchloß, wo im Dunkeln das Bildchen einer 
hübſchen, zierlichen Seiltänzerin oder Rei- 
ter in hängt,über das heute bei dem Wort „Zirkus“ 
ein Lichtſtrahl der Erinnerung huſcht. Zirkus, 
du wunderbare Welt. 

* Selbſtſchutz marſchiert. Der Selbſtſchutz 
marſchiert am Sonntag anläßlich des Ge- 
denktages an feinen erſten blutigen 75 
ſammenſtoß vor 11 Jahren durch die Straßen 
der Stadt. Eine einfache Feier am Selbit- 
ſchutzdenkmal jol den Aufmarſch, der nur 
dem deutſchen Wehrgedanken gewidmet iſt, beenden. 


* 
R endeverein der Eiſenbahnbedienſteten. Der 
Verein ell am Sonntag, Bi t, im Gaale des 
Konzerthauſes eine Generalverſammlung ab. 

* Goangelifher Jungmännerverein. Am 28. und 
29. Mai gehen die Sturmpogel. und Volker ; 
fippe auf u Treffpunkt am 28. Mai, 20 Uhr, 
und am 29. Mai, fri 


6 Uhr, am Evangeliſchen Ge⸗ 
meindehaus, Ludendorffſtraße 12. 3 


Heuthens Gaſtwirte proteſtieren 


gegen die 


Gemeindegetränkeſteue 


[Eiaenet Bericht ; ; 


Beuthen, 27. Mai. 

Die Verſammlung des Gaſtwirtsver ⸗ 
eins am Freitag im Saale des Promenaden- 
Reſtaurants befaßte ſich in reger Ausſprache mit 
der Gemeindegetränkeſteuer, die ſich 
zu einem ſtändigen Kampfe zwiſchen Wirten und 
Gäſten entwickelte, da weite Kreiſe der Gäſte die 
Bezahlung dieſer Steuer ablehnen. Es 
wurde beantragt, auf dem Provinzial⸗Verbands⸗ 
tage am 21. Juni in Neiße für die Nieder» 
ſchlagung der Getränkeſteuer einzutreten. Große 
Erbitterung löſte die vom Beuthener Magiſtrat 
von zahlreichen Gaſtwirten geforderten Umſatz⸗ 
nachweiſungen der ſteuerpflichtigen Ge- 
tränke mit Bezugsquellenangabe für das ver⸗ 
floſſene Jahr aus, die die Unzuträglichkeiten der 
Steuererhebung noch erhöhen. Dieſe Nachmel⸗ 
dungen haben eine große Beunruhigung der 
Wirte hervorgerufen. Unter der beim Magiſtrat 
geübten Handhabung leide das Gewerbe ganz 
außerordentli Die Verſammlung beſchloß ein- 
ſtimmig, außer dem Antrage auf dem Ber- 
bandstage den Deutſchen Gaſtwirtsverband zu 
veranlaſſen, bei der Reichsregierung dahin vor⸗ 
ſtellig zu werden, daß die Getränkeſteuer mit 
ihren den Fremdenverkehr im Grenzgebiet ſchä⸗ 
digenden Einflüſſen für das Grenzland auen 
hoben werde. Getränkeſteuer⸗Pauſchalen müſſen 
nicht nur wegen der Belaſtung der Betriebe, fon- 
dern auch wegen der damit verbundenen Gefahr 
der Verewigung dieſer Steuer abgelehnt werden. 
Ferner wurde der Vorſtand beauftragt, für alle 
betroffenen Vereinsmitglieder vorläufig Friſt⸗ 
verlängerung für die unmöglichen Umſatznachwei⸗ 
ſungen zu beantragen und zu der Angelegenheit 
nach der Provinzial⸗Verbandstagung erneut 
Stellung zu nehmen. Bezüglich der 


Vergnügungsſteuer 


wurde beſchloſſen darauf hinzuwirken, bof die 
Steuerſätze dem allgemeinen Preisabbau 
angepaßt werden. Es wurde ferner darauf 
hingewieſen, daß die neuen Spirituojen-Richt- 
pretje, die infolge der im April erfolgten Sprit- 
preisſenkung vom Spirituoſengewerbe empfohlen 
wurden, ihre Auswirkung den Verbrauchern ge⸗ 
genüber durch Nichtberechnung der Getränkeſteuer 
erfahren haben. Der Vorſitzende Erich Schle⸗ 
finger nahm hierauf zu der Bierpreis⸗ 
ihlenderei Stellung. Er hob hervor, daß 
die Preisſchleuderei eine Gefahr für das ganze 


Gewerbe bedeute. Nach Verhandlungen mit den 
Gaſtwirtspereinen Gleiwitz und Hindenburg ſei 
man der Auffaſſung, daß die Gaſtwirtsverbände 
von Ober- und Mittelſchleſien mit den Brauerei- 
verbänden wegen 


Feſtſetzung eines Mindeſtverkaufspreiſes 

für Bier (!) 

in Verbindung treten müſſen. Dadurch ſoll eine 

vernünftige Berechnung der Bierpreiſe gewähr⸗ 

leiſtet werden. Ein Mindeſtpreisſchutz ſei für 

Oberſchleſien dringend geboten. 

Der Schriftführer Kurt Tſchauner ſprach 

über das Thema 


„Gaſtwirtsgewerbe und Geſamtwirtſchaft“, 


Er legte dar, daß das Gaſtwirtsgewerbe heute 
immer noch 12 bis 13 Prozent des geſamten per- 
ſönlichen Verbrauches in Höhe von 40 Milliarden 
Mark befriedige und mehr als ein Fünftel des 
ganzen Verbrauchs an Nahrungs- und Genuß⸗ 
mitteln von 24 Milliarden im Jahre 1931 be⸗ 
ſtritten habe. Hinter dem Gaſtwirtsgewerbe mit 
4 Milliarden Anlagekapital ſtehen das Brau ; 
gewerbe mit 2,5 Milliarden und das Brenner- 
und Böttchergewerbe ſowie die Maſchinen. und 
Wpparatebauanftalten mit 10 Milliarden Mark. 
Dieſe Wirtſchaftszweige werden von der Notlage 
des Gaſtwirtsgewerbes ſchwer in Mitleidenſchaft 
gezogen. Nach Feſtſtellung einiger weiterer An⸗ 
träge für den Provinzialverbandstag, für den der 
Vorſitzende Schleſinger und der Schrift- 
führer Tſchauner als Abgeordnete des Ver⸗ 
eins gewählt wurden, wurde eine Mitteilung des 
Polizeiamtes über den 


Dienſtvertrag mit weiblichen Angeſtellten 


und ein Schreiben des Magiſtrats über die An⸗ 
drohung der Konzeſſionsentziehung bei dauernden 
Steuerrückſtänden bekannt gegeben. Es wurde 
betont, daß der Magiſtrat nicht berechtigt ſei, in 
den Steuerrückſtänden eine gewerbliche Unzuver⸗ 
läſſigkeit des Konzeſſionsinhabers zu erblicken 
und die Konzeſſion zu entziehen. An Stelle des 
verſtorbenen Cafétiers Jusczyk ift der Schrift: 
führer Tſchauner als Arbeitsrichter vom Re⸗ 
gierungspräſidenten beſtätigt worden. Mit der 
nächſten Verſammlung iſt ein Ausflug mit 
Damen nach Stadtwald Dombrowa verbunden. 


Kommuniſten wegen Aufruhrs unter Anklage 


Verhandlung vor der Erſten Strafkammer in Gleiwitz 
i [Eigener Bericht) 


Gleiwitz, 27. Mai. 

Am 14. Juni 1931 fand in Hindenburg eine 
Demonſtration der Internationalen 
Arbeiterhilfe ſtatt, bei der es zu Aus⸗ 
ſchreitungen kam. Der Zug bewegte ſich durch 
mehrere Straßen nach einem Konzertgarten an 
der Kronprinzenſtraße. Als hier ein Teil des 
Zuges bereits in dem Garten war, erwies es ſich 
als notwendig, den übrigen Zug aufzuhalten, um 
inzwiſchen dem Straßenverkehr Durchgang zu 
perſchaffen. Als die Polizeibeamten, die den Zug 
begleiteten, verſuchten, die Teilnehmer an dem 
Umzug auf die Seite zu bringen, wurde ihnen 
Widerſtand geleiſtet. Es wurden mehrere 
Perſonen verhaftet, und kurz darauf wurden 
Steine gegen die Polizeibeamten 
geſchleudert. : 

Von dem Hindenburger Schöffengericht 
wurden daraufhin die ſeinerzeit verhafteten Kom ⸗ 
muniſten verurteilt. Am Freitag fand vor der 
Erſten Strafkammer in Gleiwitz die Be- 
rufungsverhandlung ſtatt. Die Angee 
klagten Kurt Vogel und Erich Roſzyk waren 
zu je 1 Jahr Gefängnis wegen Aufruhrs 
und Widerſtands gegen die Staatsgewalt und 
Angeklagte Robert Becker zu 7 Monaten 
Gefängnis verurteilt worden. In der Be- 
rufungsverhandlung, verſuchten die Weekley ten 
durch den Verteidiger, Rechtsanwalt Dr Fi 
ſcher, Hindenburg, zunächſt den Vorſitzenden, 
Lendgerichtsdirektor Dr Przikling, wegen 
Beſorgnis der Befangenheit mit der Begründung 
abzulehnen, daß Dr Przikling Mitglied des 
Stahlhelms oder der NSDAP. fei. Der Antrag 
wrrde abgelehnt, da Landgerichtsdirektor Dr. 
Przikling keiner der erwähnten Organiſationen 
angehörte, Dem Angeklagten Robert Becker 
wurde vorgeworfen, daß er bei feiner Verhaf⸗ 
tung, die erfolgte, weil er einen Polizeibeamten 


wegen des SH Sah des Publikums zur 
Rede geſtellt hatte, Widerſtand geleiſtet haben 
ſollte Roſzyk war gegen einen Polizeibeamten 
tätlich geworden, und Vogel ſoll einen Stein gegen 
einen Polizeibeamten geworfen haben. Roſzyk 
hatte ſeine Dee auf das Strafmaß be- 
ſchränkt, während B und Vogel ihre Schuld 
beſtritten. 


Es wurde eine große Anzahl von Zeu⸗ 
gen vernommen, deren 
ein klares Bild der Vorfälle ergaben. Rechts⸗ 
anwalt Dr Fiſcher richtete in feinem Plädoyer 
Angriffe gegen die Polizeibeamten 
und führte aus, daß unter ihnen eine Anzahl 
jugendlicher Beamten 2 die mit dem Publi- 
kum noch nicht umzugehen verſtehen könnten und 
deshalb bei ſolchen Anläſſen immer gleich ſehr 
harf vorgingen. Für Roſzyk beantragte 

Ber die Herabſetzung der Strafe, für Becker 
und Vogel den Freiſpruch. Staatsanwaltſchafts⸗ 
rat Ronge führte aus, wig e Geſetz in ſolchen 
Fällen, wie auch aus den Notverordnungen her- 
vorgehe ſcharfe Strafen androhe, weil man 
notmwenbigermeile bei derartigen Deliften wieder 
zu der Abſchreckungsſtrafe habe kommen 


der] müſſen. Die Polizei müſſe in ſolchen Fällen 


ſcharf vorgehen, um durchgreifen und die Ord- 
nung aufrecht erhalten zu können. Er beantragte 
die Verwerfung der Berufung. : 

Das Urteil lautete für Becker auf Frei- 
ip trug, da ihm nichts nachgewieſen werden könne, 
oſzyk wurde zu acht Monaten Gefäng ⸗ 
nis verurteilt, jedoch wurde ihm Bewährungs⸗ 
bell e weil er in der Erregung gehan⸗ 
elt da e. ei Vogel wurde die eye 
verworfen, jebo rei Monate und drei 
Wochen der Unterſuchungshaft angerechnet. Die 
Zubilligung einer Bewährungsfriſt wurde in 
dieſem Falle einer ſpäteren Entſcheidung des 
Gerichts anheim gegeben. 


* Marine-Jugendgeuppe, Der für Sonntag anges 
ſetzte Waldlauf findet nicht ſtatt. 

* Kameradenverein ehem. 156er. Sonntag, nachmit⸗ 
tags, Vorbeſprechung der Feierlichkeiten bei der Enthül⸗ 
lung des Gefallenendenkmals. Antreten um 
1,40 Uhr nachmittags vor dem Vereinslokal. 

* Sudeten⸗Gebirgsverein. Sonntag Radausflug. 
Treffpunkt 6 Uhr früh am Schießwerder. 

DIL. Sonnabend, 20 Uhr, Sitzung im Vorſaal des 
Konzerthauſes in der 1. Etage. Bernhard Fritz ſpricht 
über „Gegenwartsaufgaben und Fachpreſſe“. 


* 


„Die Drei von der Tankſtelle“ 
in den Kammerlichtſpielen 


Die 3 haben auf das ber 
währteſte Stück der Tonfilm⸗Operettenproduktion, die 
Hon klaſſiſch zu nennenden „Drei von der Tank 
telle“ zurü Sacha und man kann feſtſtellen, daß 
dieſer Film von Nachläufern der dritten Gattung eigent⸗ 
lich noch nicht erreicht worden iſt. Es ſind ja auch die 
beliebteſten Ufa⸗Stars Lilian Harvey, Willy 
Fritid, weiterhin Oskar Karlweiß, Heinz Rüh⸗ 
mann, Kurt Gerron, Felix Breſſart uſw., die 
durch die ganze vergnügliche An tg as ig dieſes Filmes 
indurch tanzen und flirten. Die drei guten Freunde, 

illiy, Kurt und Hans, die ſich, von der Reife zurück ⸗ 
efehrt, vor der Pleite ſehen, finden in ihrer Tank- 
telle ſchnell eine neue E iteng, und es ift kein Wunder, 
daß ſich alle drei unſterblich in ihre befte Kundin Li» 
lian verlieben, bis ſchließlich Willy Fritſch der glück 


— 


liche Sieger in dieſem Rennen bleibt, obwohl er 
ſich zuerſt dagegen ſträubt, die Leitung der von Lilian 
für die drei Freunde gegründeten Tankſtellen⸗ Ac. 
zu übernehmen. 


„Egoiſten, die reich heiraten wollen“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


In dieſem Geſellſchaftsdrama wird einem 
Arbeiter, der gewiſſenlos mit der unerfahrenen Tochter 
feines Arbeitgebers ein Liebes verhältnis am 
knüpfte, um reich zu werden, eine heilſame Lehre zuteil. 
Nach der Trauung erhielt das junge Paar nur eine 
kleine Arbeiterwohnung als Heim. Die junge Frau 
atte dann von dem enttäuſchten Manne fürchterlich zu 
eiden, Das Trauerſpiel nimmt jedoch eine gute 
Wendung. Außerdem werden noch zwei Senſations 
filme gezeigt. 


„Laubenkolonie“ im Palaſt⸗Theater 


Dieſer Tonfilm mit Camilla Spira und tig 
Kampers wurde bereits anläßlich feiner Vorfüh⸗ 
rung im Capitol an dieſer Stelle gewürdigt. Er iſt von 
einem ſpannenden Fliegerfilm und einem Senſations 
film mit William Fairbanks begleitet. 


„So lang noch ein Walzer von Strauß 
erklingt“ in der Schauburg 


Die Schauburg wartet mit einem netten, unterhal ⸗ 
tenden Tonlichtſtreifen auf, der einen before 
deren Eigenſtil aufweiſt. Es bietet ſich ein bewegtes 


Ausſagen nicht immer S 


im Stadtteil 


hältniſſen in 


Mit Karabinern und Maſchinen⸗ | 
piftolen 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Wuppertal, 28. Mai. Zwiſchen Kommuniſten 
und der Polizei kam es in Barmen zu 
ſchweren Schießereien gegen 22,30 Uhr. Patrouil⸗ 
lierende Beamte wurden aus Fenſtern mit Ka⸗ 
rabinern und anſcheinend auch Maſchinenpiſtolen 
beſchoſſen. Die Polizei erwiderte das Feuer und 
zog Verſtärkungen heran. Dabei wurden etwa 
50 Schüſſe gewechſelt. 


Großhandelspreiſe 


im Verkehr mit dem Einzelhandel. 
i durch den Verein der Rahrungsmittelgroß⸗ 
ndler in der Provinz Oberſchleſien E. V. Sitz Beuthen. 
Preiſe für 14 Kilogramm in Originalpackung frei Lager 
in Reichsmark. 


Beuthen OS., den 27. Mai 1932 

Inlandszucker Baſis Melis] Auszug 0,22—0,28 
inkl. Gad Sieb I 35,15 | Weizengriek  0,23/2—~0,24 
Inlandszucker Raffinade Steinſalz in Säcken 0,035 
inkl. Sad Sieb I 35,65 1 yy 0,047—0,05 
Röfttaftee, Santos 2,00—2,40 | Siedeſalz in Säcken 0,042 
dio. Zentr.⸗Am. 2,60—5,40 „gepackt 0,05—0,052 
gebr. Gerſtenkaffee 0,19—0,20 Schwarzer Pfeffer 0,90—1,00 


ebr. Ro 0,19—0,20 | Weißer Pfeffer 1,00—1,10 
Fee 1 3,60—5,00 | Piment 0,80—0,90 
Kakaopulver 0,60—1,50 | Bari⸗Mandeln 1,20—1,40 
Nakaoſchalen 0,06 0,06] Rieſen⸗Mandeln 1,40—1,60 
Reis, Burman 0,13—0,14 | Roſinen 0,45—0,55 
Tafelreis, Patna 0,23—0,28 | Sultaninen 0,50—0,80 
Bruchreis 0,12 —0, 13 iwija tot baie 
Viltoriaerbien 0,18—0,19 „ . K. 80 = 0, 

Geſch. Mittelerbſen 0,22-0,23 Schmale t. Rift. 0,35—0,38 


Margarine billigft0,45—0,60 
Ungez. Condensmilch 23,00 
90 | Heringe ie To. 
Cromn Medium —- 
Parm. Matties 40,00—42,00 
„ Matfull 50,00—52.00 
Sauerkraut 0,06—0,07 
Kernſeife 0,26—0,27 
10% Seifenpulver 0,14—0,15 
Streichhölzer 


Weiße Bohnen 0,12—0,13 
Gerſtengraupe ua. ee 
BerlgraupeC I — 
Perlgraupe 5/0 0,21—0,23 
Haferflocken 20—9.21 
Eierſchnittnud. loje 0,45-0,47 
Eierfadennudeln „ 0,49-0,51 
Eiermakkaroni 0,60-0,65 
Kartoffelmeh! 0,17—0,18 
Roggenmehl 0,14t/2—0,15] Haushaltsware 
Wetzenmehl 0,19—0,20] Welthölzer 


Bild. Bekannte Melodien erheben über das Alltags: 
leben. In den Hauptrollen wirken Hans Junker ⸗ 
mann als Darſteller von Johann Strauß, des Vaters, 
Guſtar Fröhlich als deffen Sohn, Maria Paudler 
als Jugendgeliebte des jungen Strauß, Valerie 
Boothby als ruſſiſche Großfürſtin, Dolly Lorenz 
von der Berliner Staatsoper als Sängerin. Die and- 
lung ſchildert den Aufſtieg des jungen Strauß. 


0, 26,5 
0,30 


Gleimib 
Der Außerordentliche Haushaltsplan 
vor dem Stadtparlament 


Am kommenden Donnerstag findet eine 
Stadtverordnetenſitzung ſtatt, in der 
vor allem der Außerordentliche Haus ⸗ 
Aal: lan für das Rechnungsjahr 1932 zur 
eſchlu faflung vorliegt. Er ſchließt mit dem 
Betrage von 1862 200 Mark ab und erforde 
einen auf dem Anleihewege zu beſchaffenden Zu⸗ 
ſchuß von 350 000 Mark zur Durchführung der 
Straßen- und Kanaliſationsarbeiten, der Erweites 
rung des Waſſerohrnetzes und einiger weiterer in 
Ausſicht ſtehender Arbeiten. Zu Beginn der Git- 
zung wird zunächſt eine Anfrage bezüglich des 
traßenneubaufonds behandelt. Nach 
der Bekanntgabe von Kenntnisnahmeſachen wer⸗ 
den Mitglieder des Säuglingsheim⸗Ausſchuſſes, 
des Verwaltungsausſchuſſes des Jugendamtes, 
Bezirksvorſteher und Mitglieder für den Wird» 
ſchuß zur Wahl der Schöffen und Geſchworenen 
gewählt. Sodann liegen mehrere Anträge vor. 
Der Magiſtrat ſoll die Schrebergärten 
Zernik an Sszialhilfsbedürftige 
pachtfrei abgeben, bei der Vergebung der Schreber- 
gärten im Stadtteil Sosnitza nur einen niedri- 
en Pachtzins fordern und die Pächter der 
Schrebergärten von dem Zwange, dem Schreber- 
e anzugehören, befreien. Bei der 
rbeitsgemeinſchaft der Bezirksfürforgeverbände 
ſoll beantragt werden, daß die erfolgte Herab⸗ 
ſetzung der Richtſätze in der allgemeinen und in der 
B der Fürſorge wieder aufgehoben wird. 
Mit Rückſicht darauf, daß die Mieten in den 
Neubauten unzureichend und zum Teil nicht ge- 
ſenkt worden ſind, ſoll denjenigen Beſitzern neuer 
Häuſer, die ohne Hauszinsſteuer gebaut 
haben, Mittel zur Verfügung geſtellt werden, 
odaß auch fe die Mieten jenten können. Das 
eich und Preußen haben ſolche Zuſchüſſe zur 
Beſeitigung der größten Härten bereitgeſtellt. 
Sie ſollen auch den betroffenen Neuhausbeſitzern 
in Gleiwitz zugute kommen. Denjenigen Mietern, 
die erwerbslos oder Klein- bezw. Sozialrentner 
ſind, ſoll der Unterſchied zwiſchen der früheren 
und der ab 1. 4. zu zahlenden Hauszinsſteuer 
durch das Wohlfahrtsamt vergütet werden. 
Zur Prüfung und Entlaſtung liegen 
dem Stadtparlament die Jahresrechnungen für 
1927, 1928 und 1929 vor. Schließlich iſt der 
außerordentliche Haushaltsplan für 1932 zu bee 
raten. 


€ * 

Seit drei Wochen vermißt. In Pohlom 
wird der Elektriker Alfred Klugius ſeit dem 
8. Mai 1932 vermißt. Er ging am Sonntag, 
8. Mai, frühmorgens in häuslicher Kleidung 
aufs Feld jpazieren und iſt ſeit dieſer Zeit nicht 
mehr zurückgekehrt. Der Bermihte war mit 
einer grauen Militärdrilljacke, einem grauen 
Pullover mit Reißverſchluß, einer grauen Sport» 
mütze, Pantoffeln und einer r bes 
kleidet. Er hat ein normales Geſicht, blaue 
Augen, hohe Stirn, blonden geſtutzten Schnurr⸗ 
bart und blonde, nach hinten gekämmte Haare. 
Die Geſtalt des Vermißten iſt ſchmächtig und 
1,70 Meter groß. Der Vermißte, der feit mehre⸗ 
ren Jahren verheiratet iſt und zwei Kinder 
hat, lebte in durchaus geordneten Ber. 
1 Pohlom. 8 
_ Zentralverband der Kriegsbeſchädigten. In 
einer Verſammlung der Ortsgruppe des Bene 
tralverbandes der Krſegsbeſchädig⸗ 
ten und Kriegerhinterbliebenen, die der Bore 


ſizende, Wyſtemp, leitete, wurde beſchloſſen, 
die Juniverſammlung ausfallen zu laſſen und 
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CUnterhalfungsbeilage 


Anonyme Briefe / Birem niger 


Es ift tragiſch: die intereſſanteſten Briefe, die 
man bekommt, ſind die anonymen — und 
derade auf dieſe kann man nicht antworten. 

Leiſe wie Frühlingslüftchen ſchlüpfen fie zum 
Briefſchlitz herein. Der Umſchlag ift immer zer- 
Mnittert, wie ein Geſicht, das von Angſt und Lei- 
denſchaft durchwühlt iſt. Kein Wunder: ein ano- 
nymer Brief kommt immer illegitim zur Welt. 
Er wird auf einem rauhen Küchentiſch oder auf 
der Kante eines Büropults oder im Keller auf 
einem Kiſtendeckel geſchrieben. Dann ſtopft ihn 
der Schreiber geſchwind in die Taſche. Dann 
trägt er ihn noch jtumden- oder tagelang mit ſich 
herum, ehe er ihn aufgibt. Bis ein anonymer 
Brief den Adreſſaten erreicht, hat er ſchon aller- 
band durchgemacht. ; 

Er ift der Vagabund unter den Briefen, 
der heruntergekommene Kollege jener anderen, 
die weiß und glatt, vor oe slags 4 grun⸗ 
zend, daberfommen, ohne Falten, die Briefmarke 
wie eine bunte Krawatte auf der ſchön gebügelten 
Hemdbruſt. und die dann nach der Einleitung 
„Sehr geehrter Herr!“ ihre geſalbten Reden hal⸗ 
ten. Der anonyme Brief kennt keinerlei leere 
3 Gr bat kein Datum. Er hat keine 

nrede. Er hält beim Sprechen keinen Zylinder 
vor den Bauch. Er ipart fi fogar das „Achtungs⸗ 
voll“ am Schluß. Er iit faſt immer mit schlechter 
Tinte auf herausgeriſſene Blätter geſchrieben, 
ſeine Schriftzüge zeigen Gile und beträchtliches 
Temperament. Er wünſcht in einer Weiſe zu 
reprajentieren, er betritt die Stube ohne An⸗ 
Hopfen und mit heraufgekrempelten Hemd⸗ 
ärmeln. 4 

Aber fein großer Vorzug ift: er meint das, 
was er fant. Und er fant nichts, was er nicht 


Ausdruck. 
Die Unterſtreichungen, die Ausrufezeichen, die 
Gedankenſtriche — hier merkt man wieder, da 
das alles nicht zimperliche Konventionen find, 
ſondern Handlungen, die zu Zeichen erſtarrt find. 
Da iſt keinerlei Regel oder Geſchmack — aber 
was gebe ich für den Geſchmack, wenn ich einen 
Tert vor mir habe, der mir ſchon im Bilde zeigt, 
jezt wird es ernſt, mein Junge, jetzt wird ein 
mal ohne Drehen und Deuteln mit dir geredet, 
von Kern zu Kern! 
ungen, 


Und gerade dieſe wunderbaren Begegn 

bei denen Menſch und Menih ſplitternackt por 
einander hintreten — der Adreſſat in der Bade 
hoje, der Brieſſchreiber ebenfalls entblättert, 
aber namenlos, gleichſam ein Akt mit verhülltem 
Kopf — gerade dieſe Begegnungen bleiben ohne 
Ausbau und Folge! Er redet mich an, der fre 

Bruder, aber er will meine Antwort nicht hören! 
Was geht da alles verloren an Belehrung für 
mich > ihn! 3 Du a KE we 

hinuntergequetſcht, in langen, iam 
Gelpraden entfaltet werden müßte! Wie fo 
ichs ertragen, daß ein „K“, der wie ein Feme- 
richter mit roter Tinte schreibt, mich mit Feind- 
feligfeiten bedenkt für Schriftſtücke, die ich nie 
verfaßt habe? Wie ſoll ich's ertragen, daß eine 


Morton im Park des Caſtells gehabt hatte —] me 
auch damals hatte Iris zu einem Gartenfeſt eine 
geladen. Ned hatte damals eine Nacht früher ſchon 
mit dem Löſchen der Ladung begonnen, und ich 
hatte ihn damals überraſcht. $ 

Dod merkwürdig, id) empfand teine Freude 
darüber, am Ziele gu fein. Müde Bangigkeit kroch 
mir ins Herz. 


Treppe empor. Iris ſchien jedoch ein Zu 


Ich begab mich zu James und teilte ihm das 


Ergebnis meiner Nachforſchungen mit. Er [dien | mit nach dem 


mir ſehr zerſtreut. 


mander Smith. € 
„Sie können heute abend ruhig ſchlafen. Mor- 


5 müſſen aber Ihre Leute auf dem Damm ruhi 
T 


in. Ich garantiere. Sie felbft werden auf Miß 
Welleſleys Gartenfeſt erſcheinen . 
„Neues erfahren?“, Fe er neugierig. 
„Genug, um Sie zufrieden ſtellen zu können. 
Ich werde Ihnen Dick Golder ſchicken, antwor⸗ 
tete ich und ging. 1 
An dieſem Tage war Iris wieder die alte. 


m 
Wir verbrachten den Nachmittag in Caſtell Clau-| bemerken. C 
deriſſe. Ich hätte gerne noch gewußt, wie James oe 


an Bord des „Eagles“ kam, konnte das aber un- 


möglich erfahren. Jedenfalls lag das Schiff] traten in das he 


irgendwo in der Nähe der Küfte Floridas, wo es 
im mit einem Boot herüberholen konnte. Oder 


Er 
benütze er ein Motorboot? Egal! Es ſpielte Ueberbett lag ein längliches Ding. 


temperamentvolle „N“ mich mit Aufträgen an 
Dritte belädt, die ich aus beſtimmten Gründen 
nun einmal nicht ausführen kann? 

1 anonyme Briefe ſind eigentümlich 
gruſelig. 


Schreibtiſch, 


man 
ſucht ſeine Arbeit ordentlich zu 
AR denkt an Familie, Zukunft, Politik oder an 
ie 
kommt — und da merkt man, daß man in der 
Vorſtellungswelt eines andern als ein ftrenge3, 
fremdartiges Götzenbild ſteht, um das rings 
Opferfeuer des Haſſes oder der Liebe brennen. 
Während man ſein eigenes, nüchternes Leben lebt 
mit Sorgen um Steuerzettel, Kinder und Ma- 
nuſkripttermine, führt man zugleich ein mythi⸗ 
iches, erhöhtes Daſein in den Träumen anderer 
Menſchen, wo man anzuſehen iſt wie ein grinſen⸗ 
der Fettiſch, oder wie der Schiller vor dem 
Mainzer Gouvernement mit dem himmelanſtre⸗ 
benden Lorbeerkranz. 

Iſt das nicht eine ſonderbare Art von Doppel- 
f Man kann es mit der Angſt zu tun 
kriegen. Vielleicht find die Träume, die ein an- 
derer von uns träumt, gar nicht ſo ungefährlich. 
Vielleicht hexen ſie lautlos ein bißchen in unſerem 
; Man tann bas nicht wiffen. In 
Zentralafrika läßt jedenfalls der Häuptling einen 
Untertan, von d 
von ihm ſchlecht träumt, vorſichtshalber umbrin⸗ 
gen. Wir Europäer haben ein anderes Mittel, 
mit ſolchen böſen Träumen fertig zu werden. Das 
Geſpväch. Sprechen entzaubert. Wo 
wei Menſchen ins Geſpräch kommen, da bleiben 
ſie füreinander nicht „mythiſch“, da hexen ſie y 
nicht mehr wechſelſeitig an, ſondern ſie lernen ſi 
in ihrer einfachen, nüchternen Wirklichkeit kennen. 


rade dieſes en 
ein ab. Er 


gängerei? 


Daſein herum. 


iſt das 
zwei M 


r Geſpräch von vornher⸗ 
M fi 


Vors 


Hie Totenstadt von Jukatan 


29 von Kari Schmid! 


Auch damals, als ich das Rencontre mit Ned | teine Rolle mehr. Dick unterrichtete bereits nach 
inen Angaben die Polizei. 
Das Netz zog ſich zuſammen⸗ 


Tag des Gerichtes 


In der kommenden Nacht, etwa eine Stunde 
nach Mitternacht, 
Oben ging eine Tür. Zuſammenreißen! Ein Schon wollte 
Detektiv darf kein Herz haben. Raſch tieg ich die] machen, da Í 

ammen- an meinem 
treffen mit mir vermeiden zu wollen, denn fief beängſtigend ernſt. 7 
verſchwand, nachdem fie mir kurz zugenickt hatte, „Um Gotteswillen, was ift geſchehen, Camille?“ 
in einem der Zimmer. rief ich. 
Ja, Stefan, es ift etwas geſchehen. Komme 
Caftell!“ antwortete er, und in 
ſeiner Stimme zitterte mühſam zurückgehalten 
Noch am ſelben Vormittag beſuchte ich Com- Erregung. , 


„Nein, Stefan, Viola iſt wohl und ſchläft 
Es galt mir.“ 
ch zog mich raſch a ohne weiter zu fra- 
é 


ich neben meinem 
tt ſtehen. Sein Geſicht war ernſt, 


en. Dann eilten wir auf 

inunter und durch den Park zum Caſtell. 
„Erzähle doch!“ drängte ich nun. ; 

„Sieh zuerſt ſelbſt, Stefan, und dann er⸗ 


naroon ſperrte er auf, und wir 


den ſelbſtfabrizierten Fetiſch feſthalten. Er gibt 
feinen Namen nicht preis, er macht ſich ſelbſt 

den andern, an den er ſchreibt, zu ſtarren Götzen ⸗ 
bildern, die einander nie zu Menſchen werden. 
können. Er ſchickt feme Rätſel aus und tanzt 


wie gut, daß niemand weiß, daß ich Rumpel. 


im hellen Sonnenſchein am 


Alt: bezieht fih, falls im Programm ver- 
merkt, nicht auf das Geburtsdatum, ſondern 
auf die Stimmlage der Sängerin. 

Anſatz: Bei Bläſern die Fähigkeit, Kickſer 
hervorzubringen. 

Atonale Muſik: Kunſteinrichtung, welche 
die meisten Beſchwerden aus dem Publikum 
bringt. 

Becken: Falls es muſikaliſchen Zwecken 
dient, iſt es aus Metall. 

Colophonium: Geigenharz, das den 
Streichern ermöglicht, während einer ſchwierigen 
Paſſage den Boden zu ſchmieren. 


Keller. Ein anonymer Brief 


nicht aufgeladen wurde. 

Fermate: Ein ſchattiger Schwibbogen, 
unter dem die Muſiker ſich wieder zuſammen⸗ 
finden. 

e Stet Normale Tonſtärke der be 
nachbarten Lautſprecher. 

Funkhilfe ermäglicht es dem Radiohörer 
im 2. Stock, ſich heimlich an die Dachantenne des 
Mieters im 1. Stock anzuſchließen. 

Gaskanone: Vom Setzer mißverſtandene 
Bezeichnung für Gaſparone. 

Gitarre, auch Wandervogelſcheuche: Haupt ⸗ 
beſtandteile find ein beſticktes Band und ein ver- 
ſich nicht „ausſprechen“. Er will Ikehrter 


er ſchlecht träumt oder der 


Briefſchreiber aber ſchneidet ge · 


Der neue Hilgendorff- Roman 


ist der große Frühjahrsschlager 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ 


Anregend, Interessant und spannend, 
führt er den Leser durch Spielsäle, dunstige Hafen- 
kneipen, in die Hölle des Maschinenraumes und 
tt | den Luxus moderner Ozeanrlesen, bis in die be- 
hagliche Wohlstandsatmosphäre eines eng chen 
Herrensitzes u. endet In überraschendem Abschlu 

in der klaren Vornehmheit Danziger Patrizierhäuser 


fel war es derſelbe Pfeil, der James Leben be- 
rohte. Vorſichtig legte ihn wieder beiſeite 
und wandte mich an Camille, der mich geſpannt 
beobachtet hatte. 
„Biſt du ſofort erwacht?“ 
fi hörte einen klatſchenden Schlag gegen 
die Wand, nahe bei meinem Kopf und fuhr er- 
Mee . iat e e beit, 
; : a drüben im Urwald. i gema e 
13. Kapitel lag der Pfeil da. Ich blieb ruhig liegen, um mi 
zu ſammeln und nachzudenken. Dann zog ich 
an und kam zu dir. f 
„Und nun erwarteſt du, daß ich dir fagen 
kann, wer den Pfeil abgeſchoſſen hat?“ 


Ja. 

Ich trat ans Fenſter. “ 

„Du alate immer bei offenem Fenſter, ſoviel 
ich weiß?“ 

„Ja. 

"Maren alle drei Flügel dieſes Fenſters 
offen?“ 

a” 


Gerade von dem mittleren Fenſter aus, das 
ei wie Camille gejagt hatte, offen geweſen war, 
fah man in das Geäſt einer Wellingtone, die 
etwa 10 Meter vom Kaufe entfernt ftand. 

„Wir wollen in den Park gehen. Nimm einen 
Revolver mit!“ ſagte ich. 

Der Park war dunkel und zubig, Mit ber 
Blendlaterne leuchtete id) den hohen Stamm der 
Fichte ab. Keine Spur einer eſteigung war 
zu ſehen. Das verblüffte mich, denn wenn der 
Verdacht, der ſich mir gerade unwidexſtehlich 
aufdrängte, richtig war, dann mußte ich hier 
deutliche Spuren finden. 

„Haſt du die Feuerleiter nicht bemerkt,“ ſagte 
Camille plötzlich. Der Mann hatte nicht notwen⸗ 
dig, mit einem ſo gefährlichen Ding, wie einem 
Giftpfeil, einen Baum zu erklettern.“ 

„Welche Feuerleiter? 


wurde ich von John geweckt. 
ich eine arene Bemerkung 
iener Camille 


r nächtlichen Straße 


eiſe die Treppe 
im erſten Stock gelegenen 


erleuchtete Gemach. 


nachts um ein Feuer im Wald und fräht: „Ach haben 


Delreſzendo entſteht, wenn der Akku 


wieder unten ſe 


„Nein, Rumpelſtilzchen, das iſt gar nicht gut. 
denn wenn du deinen Namen nennen würdeſt, ſo 


aes iß“. Worauf man nur ſagen kann: 


Zugeſchloſſene, das in dir ift, erlöſen!“ Und das 


Be du das Finſtere, das Elementariſche, das 


wir alle nötig. um irgendwann einmal 
Menſchen zu werden. 


Radio: Mufiflerifon / Bon pobi S mi 


Hörſpiel: Macht den Hörern viel Freude, 
u fie am nächſten Tage die ſchlechten Kritiken 
en, 


Lautſtärke: Veraltete Bezeichnung, da es 
eine Leiſeſtärke bei Lautſprechern nicht gibt. 

Lieblingsſtück: Letztes Konzertſtück im 
ee das wegen Zeitmangels aug- 

Melodram entſteht, wenn z. B. Brünn 
das Triſtan-Vorſpiel fendet und gleichzeitig 
Frankfurt a. M. mit einem Bericht von der Pro- 
duktenbörſe dazwiſchenkommt. : 

Molto moderato: Die vom eigenen Sen- 
der engagierten Kunſtkräfte. Deutſche Bezeich⸗ 
nung: Sehr mäßig. 

Muſikliteratur: Fundgrube für Schla⸗ 
gerkomponiſten. 

Opus: Warnung an Unmuſikaliſche, das 
Gerät abzuſtellen. 

Oberleitung: Macht fidh ſowohl bei der 
Straßenbahn wie auch bei „Bunten Abenden“ 
ſtörend bemerkbar. 

Dpernpaufe: Von den Opernkomponi⸗ 
ſten aller Zeiten vorgeſehene Gelegenheit zur Pe- 
kanntgabe der Sportnachrichten. 

Potpourri: Beſteht aus zehn bis dreißi 
muſikaliſchen Bruchſtücken und entſteht durch 
Rückkoppeln. 

Rezitativ: Wenn ſich während eines be⸗ 
ſonders ſchönen Muſikſtückes die Damen über die 
neue Hutmode unterhalten. ‘ 

Schallplatte: Verhindert das völlige 
Ausſterben der Ber ker. i 

Schallplattenkonzert: Ein Konzert, 
bei dem manches Platte erſchallt. 

Sendeſpiel: Nach dem Urteil der Hörer 
ſchlechter b für Uebertragung. Siehe Ueber 
tragung. a Bis: 

Serenade: Bebentet Nahtmurfit und wird 
von heimkehrenden Ballbeſuchern durch Einſtellen 
auf das Frühkonzert nachgeholt. 

Strauß: Fünf Komponiſten, die der Laie 
om beiten mit Hilſe des Sammelnamens „Wal 
zerkön ig“ auseinanderhält. ; 


Tantieme: Mule der Schlagerkomponiſten. 


Uebertragung: Nach dem Urteil der 
Hörer e Erſatz für Sendeſpiel. Siehe 
Sendeſpiel. ; 

Wellendauer wird häufig durch die 
Danerivellen unterbrochen, die der benachbarte 
Friſeur ſeinen Kundinnen macht. N 

Kylophon zeigt an, wie grundjalid die den 
Kylophonvortrag gleltenden Orcheſterinſtru⸗ 
mente eingeſtimmt ſind. 


igeunermuſik: End- und pauſenloſe 
8 vieler Bewohner des Kurfürsten · 


„Dort am Haus. Komm mit.“ ; 
„Halt! Welche Richtung? Ich muß voran. 

aie und den Boden ableuchten. Vielleicht find 
puren zu ſehen.“ 

„Ein klein wenig links vom Fenſter,“ flüſterte 
er. 

Das hellerleuchtete Fenſter wies mir den W 
und näherkommend fab ich die dunkle Doppe 
linie der eiſernen Leiter, die ſenkrecht empor. 
führte. Am Fuß der Leiter angekommen, fand 
ich in der weichen Erde einer am Haus entlang 
angelegten Blumenrabatte deutliche Fußabdrücke. 
Ich bückte mich, um g genauer zu unterſuchen 
und ſie abzumeſſen. 8 lonnte ich fofort feſt⸗ 
ſtellen: Der Mann hatte keine Schuhe, nur Socken 
angehabt, denn die Ränder der Eindrücke waren 
unſcharf, fie zeigten aber auch nicht die Zeich ⸗ 
nung eines nackten Fußes. 

Dann ſtieg ich die Leiter empor bis zu dem 
beleuchteten Fenſter. Unſchwer fonnte man von 
der aus den Pfeil ins Zimmer fenden. Um beide 
Hände dazu frei zu haben, hatte na der Täter 
jedenfalls mit einem Leibriemen eſtgeſchnallt. 
Anders konnte ich es mir nicht denken. Auch im 
Falle, daß er Camille nicht traf, konnte er ehe 
ſich dieſer von pra chreck erholt hatten 

n. Ein verzweifelter Streich 

Unten wieder angekommen, ſagte ich zu Ca- 
mille kurz: 

„Wenn es deine Nerven Aang lege dich 
jetzt ruhig wieder ee er ſchließe immer- 
hin die Fenſter. Ich Tenne den Schützen und 
glaube, daß er noch ein paar Pfeile vorrätig ha 
wenn er auch nicht den Mut beſitzen dürfte, ſi 
ihrer heute nacht noch zu bedienen. Morgen um 
dieſe Zeit ae er bereits hinter Schloß und 
* Mehr zu ſagen, wünſche ich vorläufig 
nicht. 


Camille ſchien nicht ganz befriedigt. Ich 
konnte ihm nicht helfen. Weiß Gott, wie ex meine 
Pläne, jest, jet wo alles zum letzten Schlag 
reit ſtand, geftört hätte. > 
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Plötzlich und unerwartet verschied am Donnerstag, dem 
26. d. Mts., infolge Herzschlages mein.inniggeliebter Mann, 
unser treusorgender Vater, Großvater und Schwiegervater, 
der Rangiermeister a. W. 


Kari Kaluza 


im Alter von 56 Jahren. 
Beuthen OS., Berlin, den 27. Mai 1932. 
Dies zeigen schmerzerfüllt an 
Johanna Kaluza nebst Kindern. 


Für die innige Teilnahme an dem unersetzlichen 
Verlust, den der Tod unserer lieben Entschlafenen uns 
auferlegt hat, sagen wir herzlichsten Dank, 


Im Namen der Hinterbliebenen: 


Konditorei Dylla, Beuthen OS., Gerichts. 


Am Sonntag, dem 29, Mai 1932 


Internationaler Schachwettkampf 


Schachklub Aljechin, Beuthen OS. — Club Schachowy, Katowice 
Beginn 15 Uhr / Eintritt frei 7 Gäste willkommen! 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 29. Mai 1932, nachm. 
2½ Uhr, vom Trauerhause, Virchowstraße 30, aus statt. 


I Sn 3 Tagen 
Nichtraucher 
Auskunft koſtenlos! 


Sanitas Depot 
Halle a. S. P. 241 


Konzerthausgarten Beuthen 0S. 


Sonnabend und Sonntag 


Tanz im japanischen Pavillon 
Barbetrieb bis 4 bezw. 3 Uhr 


Der schönste Ausflug 


mit Auto oder Motorrad 


führt zu der idyllisch an 
Wiese und Wasser gelegenen 


Arrende CIamowanz 


bei Oppeln 
Inh, Otto Pinder, Tel. 2314 Oppeln 
An derAutostraße Oppeln-Bad Carlsruhegelegen 


Täglich Unterhaltungsmufit 


Vornehmer, ruhiger Garten, Glasveranda, Parkettsaal 
Preiswerte kalte und warme Küche 
vorzüglich gepflegte Getränke 
Fremdenzimmer mit u. ohne Penfion 
Wochenend ⸗Aufenthalt 


Kaufen Sie keine veralteten Matratzen, bevor Sie 
sich nicht von den enormen Vorteilen unserer 


Prinzeß -Auflegematratzen D.R.P, 
überzeugt haben. Alleinhersteller 


Koppel & Taterka, Abt. Metallbetten 
Beuthen OS. Hindenburg OS. 


Einwohner von Beuthen, 
Hindenburg und Gleiwitz 


Erwartet 


in Kürze 


Riesen-Circus 
ÖITaSshurger 


erst jüngst das vierwochenlange Tages- 
gespräch Hamburgs, das dreimonate- 
lange Tagesgespräch Berlins. 


Gut möbl. Zimmer 


zu vermieten. Beuth, 


Möblierte Simmer 


Ig., gebild. Ehepaar ſucht z. 1. Auguſt d. J. Möbl. Zimmer 


2 gut möhl. Tamer 


Zuſchr. unter B. 1236 
a. d. G. d. Big. Bih. 

de ii 4 } „ Bad, +e > è 4 
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Geschäftsleute! 


Strassburger. braucht Fourage a. Art: 
Heu, Stroh, Hafer, Quetsch- 
hafer, Kleie, Häcksel, Rüben, 
altes Brot, Pferdefleisch, ferner 
Holzplanken für Reklamezwecke, 
Sägemehl und 400 möblierte 
Zimmer. Angebote erbeten an 
Direkt. Circus Strassburger, 
Abt. Einkauf, zur Zeit Schweidnitz. 


Halt ohne Kinder. Angebote nur mit Preis 


— II 


Angestellte eines Arbeitsamtes | Kirchenschänder 
verurteilt ' 2 7 n der im nina eon rn 
; Das Schr : in-DMittel am Hohenzollerndamm in Berlin ift in der 
berurteitte hen ab lae Kan litter Robert Nacht von bisher nach unbekannten Tätern be 
Beck vom Arbeitsamt Süd wegen fortgeſetzter ſchmiert worden. Mit Oelfarbe iſt angeſchrieben 


ſchwerer Urkundenfälſchung in Tateinheit mit Bee worden: „Raus ans der Kirche“ und „Weg mit 


trug zu einem Jahr zwei Monaten Zuchthaus dem Freidenkerverbot“. . I 
“an 100 Mark FA wwie fieber weitere beauftragt worden, den Anſtrich zu entfernen. Die 


Angeſtellten des gleichen Arbeitsamtes wegen des- | Kriminalpolizei forſcht nach den Tätern. 


jelben Vergehens zu Gefängnisſtrafen von vier Oelfabrik in Flammen auf ges Lon 


bis ſieben Monaten. Sämtliche Angeklagten 

waren beim Arbeitsamt Süd auf Zeit ange⸗ Warſchau. In der Nacht zum Montag brach 

ftellt; fie hatten ein Durchſchnittseinkommen bon in Wilna in der großen kurländiſchen Oelfabrik 

200—300: Mari. Da fie fajt alle vorſchul det ein Rieſenbrand aus. Die Oelſabrik ſtanb in kur⸗ 

waren, verſuchten ſie durch Vermittlung Becks, zer Zeit mit ſämtlichen Magazinen in Flammen 
und gefährdete in einem weiten Umkreiſe alle Ge⸗ 


dem * a Sante zugänglich 

waren, von dritten Perſonen Darlehen zu erhal- |- 5 ce > ae 

ten. Da di lehnsgeb stimmte S1 bäude. Die Feuerwehr, zu deren Hilfe Militär 
De bie dorlehnsgeper beftimmte Od ex und Polizei abkommandiert war, mußte ſtunden⸗ 

lang lediglich an der Rettung der benachbarten 


heiten verlangten, fälſchten die Angeklagten 
Gebäude arbeiten. Sämtliche 13 Oelbehälter 


Beſcheinigungen, aus denen hervorging, daß ſie 

auf Lebenszeit angeſtellte Reichsbeamte jeien; da⸗ e a t 
flogen in die Luft. In Wilna ift feit Menſchen⸗ 
gedenken nicht mehr ein Brand in ähnlichem Üm- 


bei gaben jie ihr Einkommen durchweg in doppel- 
fange zu verzeichnen geweſen. Der Schaden ſoll 


ter Höhe an und legten ſich verſchiedene Titel, 
wie Oberſekretäre, Inſpektoren uſw. zu. Schrift⸗ 

ſich auf mehrere Millionen Zloty belaufen. Wäh⸗ 
rend der Rettungsarbeiten wurden drei Fener- 


liche Rückfragen und telephoniſche Geſpräche der 
Darlehnsgeber wurden abgefangen und durch 

wehrleute ſchwer verletzt, ferner zwei Soldaten 
leichter verletzt. Der Inhaber der Oelfabrik iſt 


die Angeklagten in einem für ſie günſtigen 
Sinne beantwortet. Mit den jo erhaltenen Gel- 

auf die Nachricht von dem Brand ſeines Betriebes 
hin geiſtesgeſtört geworden. 


dern, für die ſie übrigens hohe Zinſen zah⸗ 
len mußten, deckten ſie nun ihre dringendſten 
Schulden und halfen ſich auch gegenſeitig aus. So 


Kurt Knetschowski 


Katowice, Breslau, den 27. Mai 1932. 


Neu eröffnet: Gleiwitz, Wilhelmstraße 10. [mit Küchenbenutzg. fof |Strebfame Perſon [Gitarre 


Guit.» Str. ehrb., d. 
Guſt.⸗Freyt.⸗Str. 10a Koſtenloſe 


find. geeign. Bezugs. 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 


Nürnbg., Maxfeldſtr. 20 A Miedzinski,Beuthen| im Haufe: 
Probenummer koſtenl.] Krakauer Str. 26,3. Et.] Kaiſ.-Kaffee⸗ Geſchäft) 


Handwerker ſind ſofort 


hat einer der Angeklagten das geſamte erhaltene 
Darlehen an drei Mitangeklagte vergeben. Der 
Betrug kam ſchließlich dadurch an das Tageslicht, 
daß einer der Angeklagten erkrankte. 


Gustavs Stempelkartenjabrik 


Berlin. Vor etwa 14 Tagen verurteilte das 
Schöffengericht Berlin⸗Mitte eine Reihe von 
Arbeitsloſen, die durch Vorlage falſcher polizei⸗ 
licher Anmeldungen und Stempelkarten die Wohl⸗ 
fahrtsämter brandſchatzten. Unter ihnen befand 
ſich auch der 37jährige Grubenarbeiter Alfons 
Stepnik, der mit vier Monaten Gefängnis 
milde genug davonkam. Zwei Tage nach dieſer 
Verhandlung erſchien er abermals mit gefälſchten 
Papieren bei einem Wohlfahrtsamt, wurde aber 
jofort erwiſcht. Auch diesmal hat er die gefälſch⸗ 
ten Unterlagen von „Guſtav“ erhalten, der 
dieſe Papiere im großen herſtellte und etwa 
20 „Pauker“ beſchäftigte. Die „Pauker“ verſuch⸗ 
ten die Gelder abzuheben. Gelang ihnen das, ſo 
erhielten ſie einen geringen Anteil der Beute. 
Stepnik hatte bei ſeiner Verhaftung gemeint: 
„Was kann mir viel paſſieren.“ Das erfuhr er, 
als ihn das Gericht diesmal, zu einem Jahr 
Zuchthaus verurteilte. 


Rundjlüge mit Do. X 


Berlin. Zu der Frage der Weiterverwendung 
des Do. X nach dem Ozeanflug wird bekannt, 
daß ſoeben eine Einladung an die Deutſche Flug⸗ 
ſchiff GmbH., die den Rückflug des Do. X orga · 
niſiert hat, eingegangen iſt, in England anläß⸗ 
lich der Cowes⸗Woche M 
In England, wo man ſtets an die Zuknnft des 
großen Flugſchiffes geglaubt hat, ift das Intereſſe 
am Do. X wieder beſonders lebhaft wachgerufen 
worden durch den neuerbrachten Beweis der Lei⸗ 
ſtungsfähigkeit. Do. X hat i feinem Ozean⸗ 
flug auch wieder Poſt befördert, fo z. B. aus Nen- 
fundland 17089 Briefe, die bereits 36 Stunden 
nach Abflug in Vigo in Spanien an Land 
gegeben werden konnten. 


Der Stadtbahnwagen 
als Nacht quartier 


Berlin. In einem der Ueberführungsgewölbe 
der Vorortbahn am Potsdamer Bahnhof hatten 
ſich zwei Burſchen, von denen der eine aus Glo⸗ 
gau, der andere aus Stuttgart ſtammt, ein 
Notquartier eingerichtet. Sie waren, wie ſo viele 
andere junge Leute, mit großen Hoffnungen nach 


Masch. Inspektor. 


Konditorei 


»Cafe Hindenburg« 


Telefon 3048 / Beuthen OS. / Telefon 3048 


empfiehlt für alle festlichen Gelegenheiten: 
Tafelaufsätze, Torten, Eisetc. 


in allen Ausführungen, aus bestem Material, 


zu mäßigen Preisen 


Bestellungen ins Haus werden prompt ausgeführt 


Stellen⸗Angebote Kaufgeſuche Dermi 


J. w. Beruf, erhält gegen Geige u. gitter 
a auernde Exiſt. du tauſchen od. aie 
Anleitung, au taufen gefudt. An⸗ 


guter Verdienſt. 


Düſſeldorf 624. 


Wiederverkäufer | Herren- und Damen- wagen, Ren 


zahle d. höchſt. Preife. 
Komme auch auswärts. 


„Der Globus“ 


Berlin gekommen. Als ſie keine Arbeit fanden, 
trieben ſie ſich ohne Geldmittel auf den Bahn⸗ 
höfen umher, bis fie nach einiger Zeit den Unter- 
ſchlupf entdeckten, der ſie wenigſtens der Sorge 
um das Schlafquartiergeld überhob. Sie ſtatteten 
den Raum notdürftig mit Säcken aus, die 
ihnen als Schlafgelegenheit dienten. Um mit der 
Reichsbahn nicht in Konflikt zu geraten, wählten 
ſie nachts den Zugang zu diefen Quartier nicht 
über das Bahngelände, ſondern kletterten vom 
angrenzenden Hafenplaß aus in das Gewölbe 
hinein. Als Bahnbeamte einen Rundgang mad- 
ten, wurden die beiden Burſchen ertappt. Sie 
ſchliefen den feſten Schlaf der Jugend, obwohl 
über ihrem „Schlafgemach“ die Vorortzüge da- 
hinpolterten. Da die beiden Schlafburſchen keinen 
Schaden angerichtet haben, ſollen ſie ohne Straf⸗ 
verfolgung in ihre Heimat abgeſchoben werden. 


Zu gut gefälscht 


Berlin. Das Schöffengericht Berlin-Mitte 
verurteilte den Schloſſer Ernſt Wobſer wegen 
Münzperbrechens zu zwei Jahren Zucht⸗ 
haus und fünf weitere Angeklagte zu Gefängnis⸗ 
ſtrafen von ſechs Monaten bis zu einem Jahr, 
ſechs Monate. Zwei Angeklagte wurden freige⸗ 
ſprochen. Die Beſchuldigten hatten in den Jahren 
1930 und 1931 etwa 1200 falſche 5⸗Mark-⸗Stücke 
hergeſtellt und vertrieben, die ausgezeichnete 
Fälſchungen darſtellten. Daß es Falſchungen 
waren, wurde daran erkannt, daß die Rand⸗ 
riffelung weitaus ſorgfältiger durchgeführt war, 
— * bei den echten Stücken der Fall zu ſein 
pflegt. 


„Im Landtagmacht man das ja auch 

Berlin. Ein als Zeuge vor das Landgericht 
geladener Angeſtellter hatte vor einigen Wochen 
den Kläger im Gerichtsſaal mit einer Ohrfeige 
traktiert, weil er ſeine Frau durch eine Ausſage 
des Klägers beleidigt glaubte. Der Zeuge erhielt 
einen Strafbefehl über einen Monat Gefängnis, 
gegen den er Einſpruch erhob. Jetzt wurde wegen 
dieſes Einſpruchs vor der Strafkammer des Qand- 
gerichts III verhandelt. Der Angeklagte redt- 
fertigte ſein Verhalten damit, daß ſeine Tat nur 
die fofortige Erwiderung einer Beleidigung je’ 


und erklärte dazu wörtlich. „Im Preußiſchen 
Landtag macht man das ja auch“. Für dieſen 


Vergleich hatte das Gericht aber kein Verſtändnis 
und wies den Einſpruch ab. ; 


Auf dem Wege zum Verbrecher 


Berlin. Bei einer Kontrolle auf dem Schleſi⸗ 
ee 271. of wurde ein Burſche angehalten, der 
ich Erich Hartmann nannte. Als er den 
Kriminalbeamten feine Legitimationspapiexe bor- 
legte, a fa. daß die Papiere gefälſcht 
waren. Der Burſche wurde mit zur Wache gee 
nommen. In jeinen Taſchen fand man 
Dietriche. Feilen, Patronen, eine n e 
eine Blinden-Binde und eine dunkle Brille. Er 
gab an, Erich T. zu heißen und aus Eſſen zu 


Wildunger 


Wildungol- Te 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 
inallen Apotheken 


gebote unter B. 1290| braucht. e 
a. d. G. d. Ztg. Bth.] geg. ein. neuen Women: 
Fend endwagen oder kaufen 


billigſt: Kinderwagen, 
Kaufe strigne Wochenend- u. Puppen. 


Garderoben, Schuhe] bei Magda Drinda, 
Beuthen OS., 
Kinderwagengeſchäft, 
Bahnhofſtraße 2, J. 
(im Hauſe 


Näheres Im redaktionellen Tell. 


A Sandeloregijter 


In das Handelsregiſter B. ijt unter 
[Nr. 427 die in Beuthen OS. beſtehende 
Zweigniederlaſſung der „Schenker & Co. 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung“ in 
Berlin unter der Firma „Schenker & Co. 
Geſellſchaft mit beſchräntter Haftung, Zweig 
niederlaſſung Beuthen“ eingetragen. Der 
Geſellſchaftsvertrag ift am 29. Januar 1981 
abgeſchloſſen, durch Beſchluß der Gejel. 
ſchafter vom 5. Februar 1092 neugefaßt und 
durch Beſchluß der Geſellſchafter vom 
15. März 1932 abgeändert. Gegenſtand des 
Unternehmens ift der Erwerb und die Fort 
führung des unter den Firmen: a) Schenker 
& Co., Berlin; b) Schenker & Co., Hanſeati · 
ſches Transportkontor; e) Schenker & Co., 
Südweſtdeutſches Transportkontor; d) Shen» 
fer & Co., Schwarzwälder Transportkontor; 
e) Bayeriſches Transportkontor Schenker & 
Co. und den anderen zum Schenker⸗Konzern 
gehörigen Firmen bereits beſtehenden Spe ⸗ 
ditionsgeſchäftes, die Verwaltung und Ber 
wertung von dieſen Firmen gehörenden Alte 
lagen und anderen Vermögenswerten, die 
Fortführung der mit den genannten Firmen 
abgeſchloſſenen und noch laufenden Verträge 
jeglicher Art, der Erwerb der zum Geſchäfts⸗ 
betrieb der Geſellſchaft erforderlichen Grund ⸗ 
ſtücke und Einrichtungen, ſowie Pachtung. 
Verpachtung, Erwerb und Betrieb aller Ge 
ſchäfte und Unternehmungen und die Betei⸗ 
ligung daran im In: und Auslande, ſofern 
fie den Intereſſen der Geſellſchaft dienen. 
Das Stammkapital beträgt 5 000 000, RM. 
Geſchäftsführer ſind: a) Kaufmann Marcell 
Moritz Holzer in Berlin⸗ Grunewald; d) 
Kaufmann Curt Schiller in Berlin ⸗Charlot⸗ 
tenburg; c) Kaufmann Harry W. Hamacher 
in Herlin-Lichterfelde⸗Oſt; d) Kaufmann 
Arthur Gibian in Berlin⸗ Grunewald; e) 
Kaufmann Robert Abeles in Hamburg; () 
Kaufmann Werner Engel in Berlin: g) 
Kaufmann Bruno Feix in Berlin; h) Kauf 
mann Fritz Jaeger in Berlin; j) Kaufmann 
Dr. jur. Grid) Katter in Berlin; j) Kaufmann 
Dr. jur. Fritz Rapmund in Berlin; k) Kaufe 
mann Kurt Freund in Berlin-Charlotten« 
burg; 1) Kaufmann Alfred Hauttmann in 
München. Die Geſellſchaft hat mehrere Gee 
ſchäftsführer, von denen je i einfant 
oder je einer mit einem trotustften zur 
Vertretung der Geſellſchaft befugt find. Be ⸗ 
kanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen 
nur im Deutſchen Reichsanzeiger. Dem Dr. 
jur. Wolfgang Richter in Berlin, Fritz Doeh ⸗ 
ring in Berlin⸗Charlottenburg, Walter 
Schmidt in Berlin⸗ Friedrichshagen ijt Pros 
fura erteilt und zwar für das Gejamtunters 
mehmen der Geſellſchaft. Dem Paul Lemke 
in Kattowitz und dem Erich Janik in Pers 
then OS. iſt Prokura erteilt unter wines — 
kung auf den Betrieb der Zweigniederlaſſung 
Beuthen OS. Sämtliche Prokuriſten ſind 
berechtigt, die Geſellſchaft gemeinſam mit 
einem Geſchäftsführer zu vertreten. 

Amtsgericht Beuthen OS., 24. Mai 1932. 


ſchtes 


od. gebr.? 


ſtammen. Anfang dieſes Monats hatte er ſeinem 
Bruder und feiner Schweſter, als beide auf Ar- 
beit waren, die Wohnung ausgeplündert und meh⸗ 
rere hundert Mark bares Geld gem. Dann 
pog er fih den Smoking feines Bruders an und 
pielte in Berlin den Lebemann. Das ging etwa 
acht Tage gut, dann war er das Geld los und 
mußte die Sachen verkaufen. Jetzt beſchloß er, 
Räuber“ zu werden. Nach und nach ſchaffte er 
ſich alle möglichen Werkzeuge an, gute Freunde 
verhalfen ihm zu den falſchen Papieren. Es fehlte 
ihm nur noch eine Piſtole. T., der noch nicht 
vorbeſtraft ift, wird nach Eſſen zurücktranspor⸗ 
tiert werden. 


Ein verhängnisvoller Wurf 

Eppendorf (Hannover). Der Landwirt Schür« 
meher aus Allendorf (Kreis Iburg), der mit einer 
Fuhre Kohlen vor einer hieſigen Wirtſchaft 
vorgefahren war, geriet in der Wirtſchaft mit 
drei Männern in Streit. Dem Wirt gelang es, 
Schürmeyer zum Verlaſſen des Lokals zu 
bewegen. Als nun der 68 Jahre alte Landwirt 
Medeweller das Lokal verließ, nahm der noch 
neben ſeinem Wagen auf der Straße ſtehende 
Schürmeyer ein etwa 3 Pfund ſchweres Kohlen- 
ſtück und warf es Medeweller an den Kopf. Dieſer 
wurde unterhalb der Schläfe getroffen und war 
nach wenigen Minuten tot. Der Täter wurde 
verhaftet und dem Osnabrücker Gerichtsgefängnis 
zugeführt. Er will durch den Alkohol des klaren 
Bewußtſeins beraubt geweſen ſein. 


„Hitlerheil“ und „Hitzefrei“ 


. Pofen. Der „Kurjer Poznanſki“ bringt in 
großer Aufmachung die Meldung, die Schüler 
des, . geen Gymnaſiums in Poſen hätten 
in der Pauſe im Sprechchor laute § och rufe 
auf Hitler ausgeſtoßen, die in den Klaſſen⸗ 
zimmern auf deutlich hörbare Kommandos hin 
wiederholt worden ſeien. An dieſe Behauptung 
wird eine w ifte Hetze gegen die deutſche Schule 
geknüpft. Demgegenüber ſtellt nun der Direktor 
des Deutſchen Gymnaſiums feſt: 


Die Schüler der Quinta haben nach der 
dritten Unterrichtsſtunde im Sprechchor immer 
wieder den Ruf „Hitzefrei“ ausgeſtoßen, um auf 
dieſe Weiſe wegen der großen Wärme Befreiung 
bon den letzten Schulſtunden zu erreichen. Dieſe 
Demonſtrationen ſind in der Klaſſe fortgeſetzt 
worden. Die Klaſſe hat deswegen eine Stunde 
Arreſt erhalten. Von politiſchen Demonſtrationen 
kann überhaupt keine Rede ſein. Dem „Kurjer 
Poznanſki“ iſt auf Grund des Preſſegeſetzes 
eine Berichtigung zugegangen. er 


Vorfall zeigt wieder einmal, mit welcher ry 
ren Veidtfertiaqtcit gegen die deutſche 
derheit ſchwerſte Vorwürfe erhoben werden. 


in · 


Die Landesbibliothek kommt später nach Beuthen 17,5 Millionen Mark für das 


60 000 Mark Winterhilfe⸗Ergebnis in Beuthen nenne 


des Reichsverkehrsminiſteriums für 1932 find für 


143 036 Ehbortionen wurden ausgegeben — Linderung des Kinder: und Erwerbsloſen⸗ . Ber ses Sransenens an der Gabe. 
elends durch Opferbereitſchaſt der Bürger und fir be Weierfühtung ber Arbeiten am 


[Eigener Bericht) Mittellandkanal 12 Millionen Mark vorgeſehen. 


Sberichlefiens 
größtes Schachturnier 


Schachklub „Aljechin“, Beuthen, gegen 
Klub Shadowy, Kattowitz 


Beuthen, 27. Mai. 

Am Sonntag findet im Klubheim des Schach⸗ 
klubs Aljechin in der Gerichtsſtraße, Ron- 
ditorei Dyl la, ein Wettkampf ſtatt, für Dber- 
ſchleſien feit Jahren das größte Schach- 
ereignis. Dieſer Wettkampf bildet das 
Rückſpiel zu dem vor einigen Wochen in 
Kattowitz veranſtalteten Wettkampf, durch den 
das frühere freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen 
Beuthen und Kattowitz auf den 64 Feldern wie⸗ 
der angeknüpft wurde. Da die Spitzenſpieler 
beider Vereine die erſten Repräſentanten ihres 
Landesverbandes ſind, ſtellen dieſe Wettkämpfe 
zugleich einen Kräftevergleich zwiſchen Oſt⸗ 
und Weſtoberſchleſien dar. Den erſten Wett⸗ 
kampf konnten vor einigen Wochen die Beu⸗ 
thener in Kattowitz ſicher mit 67:37. 
Punkten gewinnen. Allerdings kann man 
dieſes Ergebnis nicht der wahren Spielſtärke 
entſprechend anſehen, da auf beiden Seiten Erſatz 
eingeſtellt werden mußte. So fehlte auf Ratto- 
witzer Seite unter anderen der langjährige Vor⸗ 
kämpfer von Bielitz, Fußgänger, während 
für Beuthen der Schleſiſche Meiſter Maicher⸗ 
cant, der zu dieſer Zeit an einem Turnier um 
die Deutſche Meiſterſchaft in Bad Ems teilnahm, 
nicht mitſpielen konnte, und Kwapulinſki 
(Oberſchl. Meijter) aus beruflichen Gründen 
ebenfalls fernbleiben mußte. Zu dem morgigen 
Wettkampf dagegen haben beide Vereine ihre 
ſtärkſte Mannſchaft angemeldet. 

Ueber den Ausgang des Wettkampfes 
kann man etwas Beſtimmtes nicht vorherſagen, 
außer daß ein Sieg für die eine oder andere 
Partei kaum hoch ausfallen dürfte. Obwohl die 
Kattowitzer Spitzenſpieler alte erfahrene Turnier⸗ 
kämpen find, find wir doch geneigt, der Beu- 
thener Mannſchaft ein kleines Plus einzu- 
räumen, da ſie vom 1. bis zum 10. Brett aus 
zuverläſſigen, ehrgeizigen Spielern beſteht. 

Für Beuthen ſpielen: 1. Maicherc zyk 
(Shleit. Meijter), 2. S iforiti (Schleſ. Meifter), 
3. Halamoda Rudolf (Oberſchl. Meiſter), 4. 
Kwapulinſki (Oberſchl. Meiſter), 5. Dater- 


Beuthen, 27. Mai. 175 Mark, an Zinſen für die bei der Stadtſpar⸗J werden. Auch die Neuſchaffung von großen Töp⸗ 
Der Magiſtrat Beuthen hatte am Frei- kaſſe angelegten Barbeſtände 105 Mark, ſodaß das] fen, Fleiſchbeilen, von Löffeln und Schüſſeln war 
tag zu einer Sitzung in den Magiſtrats⸗ Geſamtaufkommen an Barſpenden 57099 Mark] unumgänglich. Die nichtaufgebrauchten Neft- 
ſitzungsſaal, Dyngosſtraße, geladen, um über] beträgt. Der Geldwert der eingegangenen Natu- f beitände an Lebensmitteln find den am 1. Mai 
die Winterhilfe der Stadt im Notjahrejralien beläuft ih 2562 Mark, ſodaß fih das eröffneten Notſtandsküchen des Wohlfahrtsamtes 
1931/32 Rechnung abzulegen. Oberbürgermeiſter | Spendenergebnis auf 59 662 Mark beläuft. Gegen» | überwieſen worden. Die Geſamtausgaben 
Dr Knakrick eröffnete die Verſammlung und über der Einwohnerzahl der Stadt Beuthen ent- belaufen fic) auf 44363 Mark, wobei hervorzu⸗ 
verlas den Tätigkeitsbericht, Amtmann Röhl er⸗ſpricht dieſer Betrag einem Prozentſatz von heben iff, daß Perſonalausgaben nicht erwachſen 
ſtattete den Kaſſenbericht. Nach der Berichterftat-] 60 Prozent. ſind. 
tung dankte das Stadtoberhaupt allen Mitarbei-| Während des fünfmonatigen Rüden- In der anſchließenden Preſſekonferenz machte 
tern, die ſich ſelbſtlos in den Dienſt einer guten betriebes A der Oberbürgermeiſter zunächſt einige Mitteilun⸗ 
Sache geſtellt hätten. Beſonderes Lob ſpendete N e sia dan gen über den Stand der Verhandlungen wegen 


er Amtmann Röhl und Magiſtratsrat Dr. et 
Das ergibt einen Monatsdurchſchurtt von Verlegung der Landesbibliothek nach Beuthen. 


cag Bar ng Helfern für die aufopferungs- 
volle Arbeit. Da im nächſten Winter die Spen- 28 607 oper einen Ta ſchni äufig die Bibli i 
er aA j 2 gesdurchſchnitt von] Wenn auch vorläufig die Bibliothek noch weiter 
den vorausſichtlich ſpärlicher fließen werden, ſtellte rund 1100 Portionen. Der Geldwert für die ge- in Ratibor bleibe, fo jei doch zu erwarten, daß 
ſamte Speiſung beläuft ſich auf 39 465 Mark. Be-] pieje, wirtſchaftlich nicht gerade einträgliche, tule 


der Oberbürgermeiſter den Antrag, die erzielten 


Ueberſchüſſe für den nächſten Winter auf der) jonderen Wert wurde auf gute, bekömmlich el turel jedoch ſehr bedeutende Einrichtung in ab 
re Vo Raye nn zumal der een Koſt gelegt. Für Bekleidungsſtücke, die e 384 Beuthen verlegt ig Darauf 
Sins Tah oi bese. cr bo bien bei ortsanfäfigen Kaufleuten angekauft wurden, machte Oberbürgermeifter Dr Knakrick Mit- 
Hints 0 be 86 ; mirag wurde) find 1911 Mark verausgabt worden. 2986 Mark teilung von einem Strafantrag wegen eines 
Sos hem Tatili „. mußten für Beſchaffung verſchiedener Geräte, die Artikels im Hindenburger Volksblatt „Die 
lus dem Tätigkeitsbericht der Win- für den zweckmäßigen Küchenbetrieb unentbehrlich Kommunalwirtſchaft unter der 
terhilfe geht hervor, daß ihre Durchführung waren, wie Kochkeſſel und dergleichen, ausgegeben [ Lupe“. 


einem Arbeitsausſchuß unter Vorſitz von Ober⸗ 
REFERENT ddp E E E STAND) 


bürgermeiſter Dr. Knakrick und Magiſtratsrat 
Dr Koenig übertragen war. Der Notgemein⸗ ; 
Hindenburg 1 Jahr Gefängnis 
* Rektor geworden. Mittelſchulkonrektor Paul fiir Gerichtszeitungs⸗Benek 


ſchaft gehörten an der Caritasverband, Evange⸗ 
liſche Wohlfahrtsdienſt, der Vaterländiſche 
ſchule 31/32 Biskupitz als Rektor berufen worden. 2 Ratibor, 27. Mai. 
e le Betrüger. Vom Hindenburger| Infolge neuer Belaſtungsmomente wurde auf 


Frauenverein vom Roten Kreuz, die Zentral ⸗ 
wohlfahrtsſtelle der Synagogengemeinde, Ar⸗ 
ijt der frühere Gewerbeichreiber | Antrag des Verteidigers des Angeklagten, Rechts⸗ 
anwalts Simon, Breslau, die am 14. Mai an- 


beiterwohlfahrt und Chriſtliche Arbeiterhilfe. 

Die Winterhilfe war keine ſtädtiſche Einrich- 
geſtandene Berufsverhandlung gegen den 
Schriftleiter Theodor Bennet vor der Zwei⸗ 


tung. Die Hauptarbeit wurde ehrenamtlich A 

geleiſtet. Die Ueberwachung des Geſamtbeſtandes 
ten Strafkammer des Landgerichts vertagt. Nach 
Bekundungen der Zeugin Koczor, die von 


lag in Händen des Stadtamtmannes i. R. 

Roehl. Die Sanitätskolonne vom Roten Kreuz 
Bennek zu falſchen endlichen Ausſagen angeſtif⸗ 
tet worden ſein ſoll, wurde Bennek von der 


hatte für die einzelnen Küchen Sanitätspoſten zu 
ſtellen. In Beuthen waren ſieben Küchen ins 

Gerichtsſtelle aus wegen Verdachts der Anſtif⸗ 
tung zum Meineid in Haft genommen. 


Leben gerufen worden. ; 
Die finanziellen Mittel zur Durchführung 
In der heutigen Verhandlung, zu der wie⸗ 
derum 21 Zeugen geladen waren, ſtellte der Wn- 


der Winterhilfe 
wurden zunächſt durch Spenden aufgebracht 

geklagte die Hauptzeugin Koczor als un- 
glaubwürdig hin. Der Vertreter der An⸗ 


In hervorragender Weiſe ſteuerte auch die Ben- 

thener Kaufmannſchaft bei. Neben erheblichen 

Naturallieferungen brachte ſie die beträchtliche klagebehörde hebt in feinem Plädoyer hervor, daß 
der Angeklagte Ben nek in verantwortungs⸗ 
loſer und gemeiner Weiſe gehandelt habe. Das 


Summe von 20 000 Mark auf. Weitere Barmittel 

wurden durch verſchiedene Veranſtaltungen er- 
tagung- ber Kath. Kauf m. Vereine Ober-] Motiv der Beleidigung gegen Gerichtsaſſeſſor 
Teien dn Groß Strehlitz nimmt auch der Strempel und Referendar Muſiolek fei 


tend überſtiegen. Der Anklagevertreter hatte je 
ne 


langt. Die Beteiligung an den Blumentagen ent- 
ſprach nicht den Erwartungen, dagegen war der 


3 t und SDR re K. Hindenburg teil" gemeine Rachſucht geweſen. Der Staatsanwalt mann, 6. Palluch, 7. Halamoda Gerhard, 
Landestheaters veranſtaltete Bunte Abend beantragte im Falle Strempel eine Gefängnis 8. Wagner, 9. Pollok, 10. Kaſchowitz. 
Ratibor ſtrafe von 9 Monaten, im Falle Muſiolek eine Erfatz: Kania, Pawlik, Grünwald. 


ein voller Erfolg. Auch das Konzert des Dber- 
ſchleſiſchen Funkquartetts und des Kirchenchors 
von St. Maria und des Mandolinenvereins 
waren gut beſucht. 

Da die Winterhilfe dazu beſtimmt war, die 


Ernährung der Hilfsbedürftigen 


durch Speiſungsküchen ſicherzuſtellen, kamen aeld- 
liche Unterſtützungen nicht in Frage. Tauſend 
Küchenbeſuchern wurde eine kleine Weihnachts. 
freude durch Verteilen von Weihnachtspaketen be⸗ 
reitet. Zahlreiche Einzelſpenden halfen noch die 
Not dieſer Armen lindern, und auch die Er⸗ 
nährungsfrage konnte dadurch erheblich leichter 
gelöſt werden, daß durch Son derſpenden 
9 Perſonen das Mittagbrot geſichert 
wurde. 


Die Winterhilfe darf als das wichtigſte Hilfs- 
werk angeſprochen werden, das vielen tauſend 
Bürgern über die bitterſte Not mit einem 
zwar einfachen, aber kräftigen Mittagstiſch 
hinweghalf. Insbeſondere iſt das Kinder⸗ 
elend weſentlich gelindert worden. Recht ſegens⸗ 
reich hat ſich die Winterhilfe für die große Zahl 
lediger Arbeitsloſer ausgewirkt, und der gute 
Erfolg der Notgemeinſchaft iſt ein Beweis der 
Opferwilligkeit unſerer Bürgerſchaft und einzel- 
ner privater Verwaltungen, 


An Geldspenden find 52 494 Mark 
eingegangen, . 
davon wurden durch Hausſammlungen 
1876 Mark und durch Sammlung auf Straßen 
und in verkehrsreichen Lokalen 316 Mark auf⸗ 
gebracht. Aus beſonderen Veranftaltungen find 
der Winterhilfe zugefloſſen 850 Mark durch vier 
Blumentage, durch Veranſtaltungen des 
Funkquartetts und eines Mandolinenkonzerts 
261 Mark, durch den Bunten Abend des Bater- 
ländiſchen Frauenvereins 880 Mark, 
aus Anlaß der Eröffnung des Capitols 
ꝗ—?2—ͥͤ—P—U——̃ —ꝙꝓ4?1: r ———— — rn 
dofür ein Wohltätigkeitsfeſt zu veran- 
ſtalten. Einem Bericht über die letzte Sitzung des 
Beirats für die Wo logg folgte dann 


ſolche von 8 Monaten, zuſammengezogen 1 Jahr 
3 Monate Gefängnis. 

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung in 
zwei Fällen zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 
verurteilt. Der Haftbefehl gegen den Angeklag⸗ 
ten wird aufrecht erhalten. 


Fortſetzung am Tage zuvor bei einer Tanzveran⸗ 
ſtaltung in Sczedrzik bereits ausgebrochenen 
Streitigkeiten bildete. Das Ueberfallabwehr⸗ 
kommando aus Oppeln machte dieſen Streitig⸗ 
keiten ein Ende. Zwei Verletzte mußten ſich 
in ärztliche Behandlung begeben. 


Vermietung Ife 
Ein gr. leer. era 4 d- und b- 

a. möbl., ift Ehep. J; 

ob. eleinte Ben a8 LIMMET- Wohnungen 
1.6. 32 qu vermieten. Hakubaſtraße 2/3, fs 


Bth., Friedrichſtr. 19,[fort zu vermieten. 
3. Etage links. [Rowat, Zwangsver · 


: walter, Beuthen OS., 
Büros, 


Für Kattowitz ſpielen vorausſichtlich unter 
anderem folgende Herren: Soita (mehrfacher 
Woiwodſchaftsmeiſter!, Mroß (Woiwodſchafts⸗ 
meiſterl, Fußgänger (Bielitzer Meiſter), 
Perls, Skroch und Paskuda, die eben- 
falls bekannte Spieler ſind. 

Da die Kattowitzer auf alle Fälle verſuchen 
werden, die letzte Scharte auszuwetzen, dabei 
aber auf einen noch verſtärkten Gegner treffen 
werden, kann mit ſchärfſtem Kampf um jeden 
Punkt gerechnet werden. Beſonders an den 
erſten Brettern wird man Meiſterpartien zu 
ſehen bekommen. Die Uhren werden um 15 Uhr 
in Gang geſetzt. 


Beſtandene Prüfung. An der Arbeitswoche 
für Kurzſchriftlehrer, die vom Zentral⸗Inſtitut 
für . und Unterricht Berlin in Hennef 
b. Bonn a. Rh veranftaltet wurde, haben aus 
Ratibor die Ma iſtratsbürdangeſtellten Rudolf 
Stübner und Georg Fichna teilgenommen 
und ſich der im Anſchluß an dieſe Arbeitswoche 
abgehaltenen Kurzſchriftlehrerprüfung 
für Einheitskurzſchrift mit gutem Erfolge 
unterzogen. 8 - 

Einbruch. In die Wohnung der Roſalie 
Wenzel in der Salzſtraße 31 wurde am Mitt- 
woch nachmittag in Abweſenheit der W. mittels 
Nachſchlüſſels einen Einbruch verübt. Die Diebe 
durchwühlten alle Behältniſſe, erbeuteten 30 Mark 
und entkamen unerkannt. ; 

Der Mord an Förſter Fiolka. Die 
Landja ee entfaltet eine fieberhafte Tätig- 
keit zur Ermittelung der Mörder des Förſters 

iolka in Gregorsdorf. Bis in die ſpäten 

bendſtunden dauern die Hausſuchungen, 
Beſchlagnahmen und Vernehmungen. Donnerstag 
wurde, als der Mittäterſchaft verdächtig, 
der Schloſſer und Tiſchler K. aus Gregorsdorf 
durch die Landjägerei dem Unterſuchungsrichter 
vorgeführt und in Haft behalten. Ein 
blutbeflecktes Jackett konnte beſchlagnahmt werden. 


Kreuzburg 

* andj “4 Springer in Naſſadel wegen 
Mordverdachts verhaftet. Vor einiger Zeit ift 
in Broslawitz eine Frau nach dem enuß 
von Pralinen plötzlich verſtorben. Springer 
war früher in Broslawitz ſtationiert und iſt 
mit dieſer Frau in Beziehungen getreten. Die 
Frau ſoll jetzt mit Forderungen herangetreten 
pe Springer ſteht in dem dringenden 

erdacht, der Mann zu ſein, der die Pralinen 
der verſtorbenen Frau übergeben hat. Sprin- 
ger befand ſich im Beſitz eines Giftſcheines, 
auch kann er ſein Alibi für den fraglichen Tag 
nicht lückenlos nachweiſen. 

* Einhruchsdiebſtahl in die Pfandkammer. 
Mittels Nachſchlüſſels iſt in die hieſige 
Pfandkammer eingebrochen worden. Es 
wurden 9 5 Gegenſtände geſtohlen: 1 Radio- 
apparat „Mende“, 4 Röhren, mit Lautſprecher, 
1 Radioapparat „Staßfurth“ 5 Röhren mit Laut⸗ 


Parkſtr. 1, Tel. 2831. 


Pferdestall, 


Lagerräume, ge: 
Hopengollernfizahe Existenz 


fofort zu vermieten klein. Gefäft, zu 
Rowal, Zwangsver| Teufen. Angeb. unter fe, Che 
walter, Beuthen OS., B. 1284 an die Gſchſt. A ER 


Parkſtr. 1, Tel. 2831.ldiefer Zeitg. Beuthen. i i 
BLAU-BLITZ RAD 


` Hochdruck ob RM 57.50 
mit Ballonbereifung 


ab RM 68.- 
STANDARD RAD 


ob RM 80. = 


Grundſtüchsverbehr 


, v ” 2 


von zahlungsfähigem Käufer geſucht, Peus 
then ⸗Kleinfeld bevorzugt. 4—6 Zimmer nebſt 
Beigelaß erforderlich. Angeb. unter B. 1196 
an die Geſchſt. dieſer Zeitung Beuthen OS 


ein Vortrag von Ingenieur owack über i 27 1 a0 

sors RR precher, 1 Poſten Halsketten, Silber imitiert wa 
-as r und zwei Patete Zuckerwaren. Derbäufe LUXUS RAD „ 
T o 


Oppeln 


* Selbſtmord des Oberlandjägers Kiuntke. 
* va si rin fi an ‘ teitag 
i N rein rüh in -feiner ohnun er erlandjäger 
Pfarrer Zachlod erfolgte die Einführung des[Kiuntke, der ſich in fenen Bezirk Aer 
neuen Vereinspräſes, Kaplans Jonientz. Der] Wertſchätzung erfreute. Die Tat ift auf einen 
neue Präſes warb um die Mitarbeit der ze. Nervenzuſammbruch zurückzuführen. 
ſchaft aller Mitglieder. Zum Schluß folgte cin] „ ‚Fortſetzung“ einer Tanzperanſtaltung vor 
dem Arbeitsamt. Zwiſchen Arbeitsloſen aus 
Sczedrzik und Schodnig kam es vor dem Malapa⸗ 
iper Arbeitsamt zu Schlägereien, die die 


* Goldene Hochzeit. Brunnenbauer Gr eu p- 
ner und Frau feiern am Sonntag das Feſt ihrer 
Goldenen Hochzeit. 

* Vom kath. Jungmännerverein. Durch 


1000 Stück Vier-Füllungstüren ab u 95. 


ftumpf ſchlagend, vom Lager fofort lieferbar. Anerkannte Opel-Fahrrad-Verkaufsstellen 
Füllung aus Sperrholz. FRANZDYLLA, BEUTHEN O-S., KAISER- 
Falzmafie 96,5 em 203 cm à RM. 16.00 PLATZ 2, 
„91,5 cmX203cmà RM. 14.50 | “EO SADURA, GLEIWITZ, NEUE WELTSTR.7, 
76.5 cmX203 cm à RM. 13.00 OPEL-FAHRRAD.ZENTRALE, HINDENBURG, 
8 9 Cit cm Fl Soc INH. M. BIGDON, HINDENBURG, KRONPRIN. 
E. Marek, Tischlermeister, Beuthen 08. Gieschestr. 25, Tel. 4510- ZENSTR. 321, NUR AN DER HÄNDLERMÜHLE 


Bere auf den Verband, ein Hoch auf das deutſche 
aterland, das in dem Deutſchlandlied ſeinen 
Ausklang fand. 
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politiſchen, 


kriſe ſind alle Länder der Erde erfaßt, die 


Jahresarbeit 
der chriſtlich⸗nationalen Gewerlſchaften in 96. 


(Eigener Bericht) 


Kandrzin, 27. Mai. 

Der Deutſche Gewerkſchaftsbund, 
Landesverband Oberſchleſien, hielt unter Vorſitz 
von Reichstagsabgeordnetem Ehrhardt ſeine 
aus allen Teilen der Provinz beſuchte Jahres ⸗ 
tagung ab. Dem vom Landesverbandsgeſchäfts⸗ 
führer Georg Schneider erſtatteten Jahres- 
bericht war zu entnehmen, daß die dem Landes⸗ 
verband angeſchloſſenen Arbeiter- und Angeitell- 
ten⸗Gewerkſchaften trotz der Krieſe der Zeit den 
Mitgliederbeſtand im weſentlichen halten konnten. 
Der Rückgang der Beitragseinnahmen auf 600 000 
RM. darf in Anbetracht der rieſenhaften Arbeits- 
loſigkeit (Höchſtſtand 123 374, Tiefſtand 76 111) 
nicht wunder nehmen. Entſprechend der Wirt⸗ 
ſchaftskriſe und der großen ſozialen Not hatte die 
Rechtsſchutztätigkeit mit 22000 mündlichen und 
11.000 ſchriftlichen Auskünften ſowie 480 000 RM. 
Barerfolgen wieder einen großen Umfang. In 
den Kommunalkörperſchaften wirken 
235 chriſtlich⸗nationale Gewerkſchaftler. Eine 
Reihe größerer Tagungen in den verſchiedenſten 
Orten Oberſchleſiens bildete wiederum Höhe- 
punkte in der Jahresarbeit des Landesverban⸗ 
des, der insbeſondere auch auf dem Gebiete des 


Bildungs. und Jugendweſens 


eine ſtarke Rührigkeit entfaltete. 
Im Mittelpunkt der Jahresverſammlung ſtand 
ein Vortrag des Landtagsabgeordneten Dite, 
Berlin, über die gegenwärtige Lage. Der Redner 
rollte die Materie nach der innen- und außen⸗ 
nach der wirtſchaftlich⸗ und ſozial⸗ 
n Seite hin auf. Von der „ 
it s 
turell und ziviliſatoriſch entwickelſten Völker am 
meiſten, die primitivften am wenigſten. Das 
zudem noch mit Kriegsfolgen überlaſtete Deutſch⸗ 
land gehört zu den Ländern, die am meiſten vom 
Wirtſchaftsfieber geſchüttelt werden. Die verſchie⸗ 
denen Friedensdiktate der Pariſer Vor⸗ 
orte, insbeſondere die als Reparationen bezeich⸗ 
neten Kriegstribute, haben zur Wirtſchaftskriſe 
entſcheidend beigetragen. Ohne eine auch formal- 
rechtlich gültige er der Reparationen 
een wir aus der Wirtſchaftskriſe nicht her⸗ 
aus. 


Die chriſtlich⸗nationalen Gewerkſchaften tön- 
nen nicht als marxiſtiſch verdächtigt wer⸗ 
den. Sie ſind im 


politiſ 


Kampfe gegen den Marxismus 


re und groß geworden. Die geiſtige Wur⸗ 
zel ihrer Arbeit iſt das poſitive Chriſtentum, was 
gleichzeitig die nationale Haltung zur Selbſtper⸗ 
ſtändlichkeit macht. Ebenſo gebietet dieſe geiſtige 
Grundlage freilich die Ablehnung des Macht 


gedankens, gleichviel ob er vom Marxiſtiſchen oder 


Nationaliſtiſchen herkommt. Ein ſoziologiſch, 


wirtſchaftlich und kulturell primitiver Staat wie 
Rußland kann ſich das Experiment des Kommu- 
nismus geſtatten. Das zahlenmäßig rieſenhafte 
Volk mit primitiviten Lebensbedürfniſſen geht 
dabei nicht zugrunde. Leider hat es bislang die 
Oppoſition abgelehnt (? DR.) in die Regierung 
einzutreten. illionen ihrer Anhänger würden 
dann abfallen. Wir leben . in einer 
großen Gefahrenzone. Trotzdem dürfen wir 
nicht wie 1918 die Nerven verlieren, weil dann 
all die mühevolle Aufbauarbeit der letzten 14 
Jahre umſonſt geweſen wäre. Man hat vielfach 
allzuſchnell die furchtbaren Verhältniſſe der 
Kriegszeit mit Brotkarten uſw. vergeſſen. Heute 
wird die Politik in den breiteſten Schichten über⸗ 
haupt faſt auschließlich von der Seite der Gez 
fühle her, aber nicht nach dem Verſtande beur- 
teilt. Bedauerlich ijt, daß auf Grund der Mehr- 
ae im Reichstag und damit der 

eichsregierung fic) die gewerkſchaftlichen Mi- 
niſter ſozialpolitiſch nicht genügend durchſetzen 
können. Jetzt ſtehen wieder neue ſchwere Bela- 
ſtungen der Aermſten der Armen bevor. Die 


Kriſe der Sozialverſicherung 


hat ihren Grund in der Altersumſchichtung unſeres 
Volkes ſowie in der großen Arbeitsloſigkeit. Wenn 
der Staat Banken und anderen Unternehmungen 
mit Milliarden von Reichsmark ſtützt dann können 
das die 25 Millionen Arbeiter und Angeſtellten 
auch verlangen. Ueberhaupt kommt es darauf an, 
die unvermeidlichen Opfer des Volkes gerechter 
zu verteilen. Nur dann werden Sie nicht zur 
Kataſtrophe, ſondern zur Ueberwindung der Not 
führen. Die Regierung muß in dieſen Zeiten 
hart ſein. Die Kriegsregierung 1914 bis 1918 
war es noch viel mehr. 

Dem Vortrag folgte eine Ausſprache. 
Eine vom Arbeiterſekretär Ehren, Gleiwitz, 
vorgeſchlagene, einſtimmig angenommene Ent⸗ 
ſchließung wendet ſich gegen die neuerliche Kür⸗ 
zung der auch jhon früher unter dem Reichs- 
durchſchnitt gelegenen Wohlfahrtsunterſtützungen 
in den Gemeinden des oberſchleſiſchen Gruben⸗ 
und Hüttenreviers und verlangt Wiederherſtellung 
der bisherigen Unterſtützungshöhe. In der Aus- 
ſprache wurde dann auch noch die Forderung an 
die Reichs. und Staatsregierung gerichtet, ſchon 
allein aus grenzpolitiſchen Gründen nicht 
noch weitere Betriebe wie Borſigwerk uſw. ein⸗ 
gehen zu laſſen. In den engeren Vorſtand wur⸗ 
den gewählt: Ehrhardt Vorſitzender, Suchy 
und Händler ſtellvertretender Vorſitzender, 
Schneider Geſchäftsführer, Schönfeld ſo⸗ 


zialpolitiſcher, Watzlawik Bildungs und Ju- Sch 


gendobmann. Mit einem anfeuernden Schluß- 
wort und einem begeiſtert aufgenommenen Hoch 
auf die chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften und 


das Deutſche Vaterland wurde die Ta⸗ 


gung geſchloſſen. N 


Kirchliche Nachrichten 


Katholiſche Kirchengemeinde Beuthen. 


Abkürzungen: H. = Hochamt, Pr. — Predigt, 
M. = hl. Meſſe, Sm. == Singmeſſe, S. — hl. Segen, 
d. — deutſch, p. = polniſch, Ausf. — Ausſetzung des 
Allerheiligſten, Taufg. — Taufgelegenheit. Die Wochen⸗ 
tage: Stg., Mo., Di., Mi., Do., Frei., So. 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen: 
2. Sonntag nach Pfingſten: 

Stg. 5,30 Uhr M., p.; 6,30 Uhr M. m. d. Pr.; 8 Uhr 
Schulgottesdienſt; 9 Uhr p. H. m. Pr.; 10 Uhr d. H. 
m. Pr. (Th. Hagedorn, Op. 45, Gralsmeſſe, miſſa forem- 
nis für 6ftimm. gem. Chor á cappella); 11,30 Uhr a 
M. m. d. Pr.; 14 Uhr d. Kinderand.; 15 Uhr p. Mais 
andacht; 19 Uhr d. Maiand. u. theoph. Prozeſfion. — 
In der Woche täglich um 6, 6,30 und 7 Uhr M.; 
8 Uhr H. m. Ausf. u. Prozeſſion. Mo. 19,15 Uhr d. 
u. Di. 19,15 Uhr p. Maiand. u. theophor. Prozeſſion. 
Mi. u. Do. 19,15 Uhr d. Veſperand. u. theophor. Proz.; 
Do. nachm. u. abd. Beichtgelegeng. Nach der Abend 
andacht Kräuterweihe u. Ausſ. z. ew. Gebet. — Fre i.: 
Sere: eſu⸗Feſt; 15 Uhr Veſperand.; 19,15 Uhr d. Der 

eſu-And. u. ci oe Prozeſſion; So. 19,15 Uhr d. 
Herz⸗Jeſu⸗And. — Taufg. Stg. 14,30 Uhr u. Di. u. Frei. 
früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Maria, Beuthen: 

Stg. 6 Uhr d. Sm. f. d. Paroch.; 7,15 Uhr d. Sm., 
für verft. Franz Grzeſchik; 8 Uhr Kindergottesd., für 
verſt. Erich Freund; 9 Uhr d. H., Int. des 8. B. V. 
Mitte; 11 Uhr p. H.; 11,45 Uhr ſtille M. ie Pree 
digten fallen aus. — 14,30 Uhr p. Veſperand., darauf 
Prozeſſion um die Kirche; 19 Uhr d. Veſperand., darauf 
Prozeſſion um die Kirche. — An den Wochen: 
tagen: um 6, 6,30, 7,15 und 8 Uhr M. bis Do. 
8 Uhr Miittervereinsand.; gar Herz⸗Jeſu⸗Feſt. Früh 
6 Uhr p., 7,15 Uhr d. Herz⸗Jeſu⸗And.; um 8 Uhr feier⸗ 
liches Herz-Iefu-Amt, darauf Ausf. zur Anbetung; 
18 Uhr p. Pr., Weihe an das hl. fers efu und Serge 
Sefu-And.; 19,15 Uhr d. Pr., Weihe an das hl. Herz 
Sefu und Herz⸗Jeſu-And., darauf Prozeſſion um die 
Kirche. Während der Fronleihnamsoftan tägl. um 
19,15 Uhr Veſperand. m. Prozeſſion, und zwar Di. u. 
Mi., d., Mo. u. Do. p. — So. 19,15 Uhr d. Herz ⸗ 
Jeſu-And. — Taufg. So. um 15,30 Uhr und Do. früh 
9 Uhr. — Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Tare 
nowitzer Straße 10, zu melden, Tel. 2630. 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche, Beuthen: 
2. oe n. Pfingften: Um 8 Uhr M. f. Verſt. der 
Verwandtſchaft Roſumek und Kaniowitz. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen: 

Oberkirche: Stg. 5,15 Uhr ſtille Pfarr⸗M.: 
6 Uhr p. Sm.; 7,30 Uhr Kinder- u. Schulgottesd.; 8,30 
Uhr H. zu Ehren der Maienkönigin; 10,30 Uhr p. H.; 
14,30 Uhr p. Veſperand. m. Prozeſſion; 19 Uhr d 
Veſperand. m. Prozeſſion um die Kirche. — Unter. 
kirche: 8 Uhr Gottesdienſt f. d. Mittelſchule; 11 Uhr 
d. Sm. m. Pr. — Ju der Woche um 6, 6,30, 7,15 und 
8 Uhr M. Während der Fronleichnamsoktav tägl. um 
19,15 Uhr Veſperand. m. Prozeſſion, und zwar Mo. u. 
Mi. d., Di. u. Do. p. — Do. 19,45 Uhr p. Oelbergsand.; 

rei.: Herz⸗Jeſu⸗Feſt. — Taufg. Stg. 14 Uhr, Di. u. 

o. um 8 Uhr. 


Herz⸗ZJeſu⸗Kuratie: 


Sonntag um 9,15 Uhr findet die öffentliche Fron- 
leichnamsprozeſſion ſtatt. Zur Teilnahme an derſelben 
werden alle Parochianen herzlich 


eingeladen. Das 
Levitenamt ift um 8,30 Uhr. 


S Uhr Müttervereinsgottesd. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen: 


Stg. 6,30 Uhr M. m. Anſprache; 7,30 Uhr Kinder- M. 
(ftit) ohne Anſpr.; 8,30 Uhr Levitenamt m. Ausf., 
darauf öffentl. Fronleichnamsprozeſſion durch Holtei⸗, 
Goethe-, Hindenburg-, Park und Virchowſtraße; 10 Uhr 
Akademiker ⸗M. ohne Anſpr.; 11 Uhr H. m. Ausf., 
darauf Anbetungsſtunden, wie immer (Pr. fällt aus). 
19 Uhr 8 Litanei und Sakramentsprozeſſion. 
— Mo. u. Di. 19,30 Uhr Maiand.; Di. Anſprache u. 
Tedeum. Täglich 8 Uhr Amt m. Ausf. u. 1 AE 
Tägl. 19,30 Uhr Sakramentsand. m. Prozeſſion, Mi. m 
Anſprache. Do. von 17 Uhr ab Beichtgelegenheit. Frei. 
Herz⸗Jeſu⸗Feſt Vollkommener Ablaß. 6 Uhr Ausf., dar- 
auf M.; 8 Uhr Levitenamt m. Pr. u. S.; 19,30 Uhr 
feierl. Herz⸗Jeſu⸗And. m. Weihe u. Litanei. Nächſten 
Sr Ablaßfeſt. Männer⸗Stg. Gemeinſchaftskomm. der 

änner. 


St.⸗Barbara⸗Kirche, Beuthen: 


Stg. 6 Uhr M. (ftin) m. p. Geſang; 8 Uhr Fron- 
leichnamsamt f. d. Funde. 9 Uhr Fronleichnamspro⸗ 
eſſion; 11 Uhr H.; 15 Uhr And. z. Ehren des allerhlſt. 
Itarsfatramentes m. theophor. Prozeſſion um die 

Kirche. Mo. um 7 und 8 Uhr M.; 8,30 Uhr M. aus 
Anlaß der Goldenen Hochzeit z. göttl. Vorſehung für 
poe Machunze, mit Tedeum u. S. — Di. 6,30 Uhr 
egräbnis⸗M.; 7,15 Uhr Schulgottesd. der Schule 13; 

8 ub M.; Mi. und Do. um 7 u. 8 Uhr M.; Mi. um 
8 U Ar Ehren des hl. Joſef f. d. Joſefsverehrer; Do. 
um 8 Uhr Müttervereinsgottesdienſt m. S. u. Anſpr. — 
er G na seo m. Anbetung; 6 Uhr Ausf.; 7,15 
hr Schulgottesd. der Schule 13; 8 Uhr Herg-Sefu-Wmt 

a. d. M. aller Herz-Iefu-Verehrer f. d. Völkerfrieden; 
So. 7 Uhr M.; 8 Uhr M. z. göttl. Vorſehung für H. 
Pfarrer Porwoll, m. S., aufgeopfert v. Vinzenz⸗ 
verein St. Barbara. Während der Fronleichnamsoktav 
iſt an den Werktagen tägl. um 19,30 Uhr Andacht zu 
Ehren des allerhlſt. Altarsſakramentes. In feiner En- 
zyklika v. 3. Juni fordert der hl. Vater die ganze 
Chriſtenheit zu gemeinſamen Sühnegebeten und Sühne⸗ 
opfern auf. Das bevorſtehende Feſt des Hift. Herzens 
Jeſu u. die Oktav dieſes Feſtes ſoll dazu dienen, den 
Geiſt des Gebetes, der Sühne und der e zu 
entflammen. In dieſer Kirche wird deshalb am Herz⸗ 
SefueFefte am kommenden Frei. das Allerhlſt. Satra- 
ment zu 12ſtündigem Gebet feierlich ausgeſetzt. Beicht⸗ 
gelegenheit f. d. Herz⸗Jeſu⸗Feſt am Do. von 16,30 bis 
18 Uhr und von 19,30 bis 20,30 Uhr. Ausſ. am Frei. 
um 6 Uhr; M. um 7,15 und 8 Uhr. Um 19,30 Uhr 
feierl. Sühneand. z. Hift. Herzen Jefu. — Während der 
Oktav des Herz⸗Jeſu⸗Feſtes findet tägl. um 19,30 Uhr 
eine feierl. Sühneand. z. Hjt. Herzen Jefu ſtatt. — 
Anbetungsſtunden für Frei. 9 bis 10 Uhr 3. Orden, 
10 bis 11 Uhr Mütterverein, 11 bis 12 Uhr Schulkinder, 
12 bis 13 Uhr Jungmännerverein, 13 bis 14 Uhr Kon- 
Ne enz 14 bis 15 Uhr Barmh. Schweſtern im Städt. 
rkhs., 15 bis 16 Uhr 3. Orden, 16 bis 17 Uhr Vinzenz ⸗ 

verein, 17 bis 18 Uhr Mütterverein, 18 bis 19 Uhr 
Kongregation, 19 bis 19,30 Uhr Parochianen. Do. um 
Beichtgelegenheit f. d. 

Mitgl. d. Müttervereins am Mi. von 16,30 bis 18 Uhr. 


Evangeliſche Kirchengemeinde Hindenburg 
Sonntag, den 29. Mai: 


Friedenskirche: 7 Uhr Frühgottesdienſt: Paftor 
Kraft; 9,30 Uhr Hauptgottesdienſt: Paſtor Wahn; 11 Uhr 
Kindergottesdienſt; 12 Uhr Taufen; Donnerstag 7,30 
Uhr Wochenandacht. 

Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis⸗Kirche: 9,30 Uhr Gottes- 
ac 10,45 Uhr Taufen: 11 Uhr Kindergottesdienſt. 

orſigwerk: 9,30 Uhr Gottesdienſt; 10,30 Uhr Unter» 
redung mit der konfirmierten Jugend 


Sportnadiriditen 


Neue Erfolge unſerer Reiter 
in Florenz 


Der dritte Tag des Internationalen Reittur⸗ 
niers in Florenz brachte als Hauptereignis ein 
Stafettenſpringen um den „Preis Arno“, 
in dem unſere Reiter⸗Offiziere neue 
Triumphe feiern und die erſten beiden Preiſe 
erringen konnten. Oberleutnant von Noſtitz⸗ 
Wallwitz mit „Chineſe“ und Oberleutnant von 
Nagel mit „Wotan“ beendeten als einzige den 
Parcours fehlerlos und ſicherten ſich den erſten 
Platz. Oberleutnant von Noſtitz auf „Bacca⸗ 
rat“ und Leutnant Brandt auf „Balmung“ be⸗ 
legten mit 4 Fehlern den zweiten Platz. 


Die deutſchen Reiter in Florenz in ſchweren 
Kämpfen 


Nach den anſtrengenden Prüfungen der vor- 
ergegangenen Tage machte NG ei den deutſchen 
ferden nun anſcheinend eine Ermüdung bemerf- 

bar. Im „Preis von Florenz“, einem ziemlich 
ſchweren Sagbipringen, iegte diesmal der ang- 
gezeichnete „Naſello“ unter Kapitän Filliponi, 
der als einziger keinen Fehler * Von den 
deutſchen Bewerbern teilten fih „Wotan“ (Ober- 
leutnant bon Nagel) und „Chineſe“ ſowie „Bac⸗ 
carat” (beide unter Oberleutnant von Noſtitz 
mit noy eee Teilnehmern in den zweiten 
Platz. Die drei deutſchen Pferde hatten vier 
Feh Sich ncht und konnten ſich im Stechen um 
den Sieg nicht durchſetzen. 


Everton | 
in Nürnberg geſchlagen 


Die Bundeself ſiegt mit 2:0 


In ſeinem vierten Lehrſpiel kam der Engliſche 
Meiſter Everton Liverpool zu ſeiner erſten 
Niederlage. Am Fronleichnamstage wohnten dem 
Kampfe zwiſchen den engliſchen Berufsſpielern 
und einer Bundesmannſchaft im Nürnberger 
Stadion über 20 000 Zuſchauer bei. Die 
deutſche Mannſchaft zeigte ſich von der beſten Seite 
und hatte mit Ausnahme des rechten Verteidigers 
Wurzer (Ulm 94), eines Erſatz, keinen ſchwachen 
Punkt. Die Engländer machten einen recht müden 
Eindruck, und beſonders der vielgerühmte Mittel⸗ 
rg Dixe Dean war, ein glatter Verſager. 

egen 1 5 harten Spielens wurde er ſogar 
ausgepfiffen und vom Schiedsrichter verwarnt. 
Schon vor der Pauſe übernahmen die Deutſchen 
in der 13. Minute durch den Halbrechten Lach⸗ 
ner, München, die Führung, und bei dieſem Stande 
gs es in die Halbzeit. | 
telte der Pforzheimer Fiſcher durch eine 
Glanzleiſtung das Ergebnis auf 2:0. Die ſtets 
leichte Jeldüberlegenheit betont auch das Ecken⸗ 
per jnis 8:3 zugunſten der deutſchen Mann- 

aft. 


Don da in Form 


Bei einem Klubkampf zwiſchen Sparta und 

lavia Prag bewies der tſchechiſche Rekord⸗ 
mann Douda ſein beſtändiges Können durch 
zwei gute Leiſtungen. Im Kugelſtoßen kam er 
auf 15,74 Meter, und im Diskuswerfen ſchaffte er 
44,75 Meter. 


Mierſch better Fünflämpfer 


Reichswehr und Polizei im gemeinſamen 
f Wettbewerb 


Der oon der Reichswehr durchgeführte 
erſte deutſche Olympia-Ausſcheidungswettbewerb 
im Modernen Fünfkampf erreichte am 
Donnerstag mit dem in Wünsdorf ausge⸗ 
tragenen Geländeritt über 5000 Meter ſeinen 
Abſchluß. In Abſtänden von je 5 Minuten gingen 
die 16 Teilnehmer über den ſchweren Kurs. Der 
bisher nur wenig hervorgetretene Polizeiober⸗ 
wachtmeiſter Kiehn hatte mit 21,5 Punkten nicht 
nur die geringſte Fehlerzahl, ſondern mit 12:03 
auch die beſte Zeit aufzuweiſen, vor Leutnant 
Naudé mit 12:04, Leutnant Ein wächter 
mit 12:06, Polizeileutnant Rehmer mit 12:08, 
Leutnant Radtke mit 12:19 und Oberleutnant 
Dinkelaker mit 12:35. In dem Kampf um 
den Enderfolg zwiſchen den mit Vorſprung füh- 
renden Polizeioberwachtmeiſtern Mierſch und 
Schröder konnte Mierſch ſeinen Kameraden 
knapp von der Führung verdrängen und ihn im 
Geſamtergebnis um einen halben Punkt ſchlagen, 
denn Mierſch wurde im Geländeritt Neunter in 
12:44, während Schröder mit 13:19 nur den 
11. Platz beſetzte. Als unfer zur Zeit beſter Moder 
ner Fünfkämpfer hat fih alfo Polizeioberwacht⸗ 
meiſter Mierſch mit insgeſamt 29 Punkten 
herausgeſchält. Er wurde 


im Schießen Erſter, im Fechten Dritter, 
im Schwimmen und Laufen Achter, im 
Reiten Neunter. 


Nur um 5 Punkt ſchlechter folgt Poli- 
zeioberwachtmeiſter Schröder mit 29,5 Punkten. 
Leutnant Naudé (Reichswehr), der in den letzten 
Prüfungen ſtark aufrückte, belegte mit der glei- 
chen Punktzahl den dritten Platz vor Leutnant 
Rehmer (Polizei) mit 30,5, Leutnant Radtke 
1 mit 37, Oberleutnant Heigl 
(Reichswehr] mit 38, Oberleutnant Dinkelaker 
mit 39, Polizeioberwachtmeiſter Kiehn mit 39,5, 
Leutnant Pelz (Reichswehr) mit 41 Punkten und 
Leutnant Ein wächter (Reichswehr) mit 
41 Punkten. 


Der zweite Ausſcheidungswettbewerb wird in 


etwa vier Wochen in Spandau unter Leitung der] 4 


Polizei durchgeführt werden. Danach erfolgt die 
endgültige Wahl der drei deutſchen Olympia 
kandidaten. eh cae Ste 


) | athletifmeifterfdajten 


In der zweiten Hälfte 


Sonntagsprogramm 


Beuthen: 


9 und 14 Uhr: Gaumeiſterſchaften der Leichtathleten, 
Schulſportplatz. 


15,30 Uhr: Radrennen, Stadion. 
Bobrek: 
17 Uhr: Germania Bobrek — Sparta Rürns 


berg, Vorrunde um die Deutſche DIR. Fupballmeifters 
ſchaft, Gemeindeſportplatz, Bobrek. 
Gleiwitz: 
17,30 Uhr: Oberſchleſien gegen Mittelſchleſien, Fuge 
ballrepräſentativkampf, Jahn⸗Stadion. 
Hindenburg: 


Sonnabend, 18 Uhr: Deichſel Hindenburg A — Gees 
nenn ri B, Fußballfreundſchaftstreffen (Deichſel⸗ 
portplatz). 


Aympiaprobe 
der Leichtathleten 


Deutſche Meiſterſchaften in Hannover ung 
Berlin 


Die Ausſchreibungen für die Deutſchen Leicht- 
am 2. und 3. Juli für 
Männer in Hannover, für Frauen in Bere 
lin ſind ſoeben erſchienen. Den diesjährigen 
Titelkämpfen, die wieder gemeinſam von Sport- 
behörde und Turnerſchaft durchgeführt 
werden, wohnt eine ganz beſondere Bedeutung 
inne. Ihr Ausgang bringt neben der Meiſter⸗ 
krönung noch weitere Rechte und Pflichten mit 
fih. Aus der Zahl der Beſten werden die Vers 
treter Deutſchlands beſtimmt, die an den gewaltig ⸗ 
ften Sportkämpfen unſerer Zeit, an den Oly ma 
piſchen Spielen in Los Angeles, teilneh⸗ 
men ſollen. Die Leichtathleten werden daher ein 
Höchſtmaß an körperlicher Vorarbeit leiſten, um 
ſich für die Meiſterſchaftstage in beſte Verfaſſung 
zu bringen. Ohne Zweifel werden die Julitage 
in Hannover und Berlin Niederſchlag höchſter 
Mühe, größter Willensenergie werden, da alle 
von dem Wunſche beſeelt find, in die Olympia- 
truppe eingereiht zu werden. 

Das Programm hält ſich in dem üblichen 
Rahmen. Bei den Männern gibt es in Han⸗ 
nover am erſten Tage die Entſcheidungen im 
Laufen über 100, 400, 10 000 Meter, im Maras 
thonlauf, in der Amal 1500-Meter-Staffel, im 
Diskuswerfen, Hammerwerfen, Steinſtoßen, 
Stabhochſprung und Dreiſprung, während am 
Sonntag Zehnkampf, 200, 800, 1500, 5000, 110+ 
Meter⸗Hürden, 400⸗Meter⸗Hürden, Amal 100-Mer 
ter⸗Staffel, Amal: 400⸗Meter⸗Staffel, Kugelſtoßen, 
Speerwerfen, Schleuderballwerfen, Hochſprung 
und Weitſprung zur Entſcheidung kommen. Die 
e ae as . bringen am erſten 

age lediglich die Entſcheidungen im Diskuswerfen 
und 100⸗Meter⸗Lauf, die übrigen Prüfungen, 
nämlich 200, 800 Meter, 80⸗Meter⸗Hürden-Lau⸗ 
fen, Amal 100-Meter-Staffel, Weitſprung, Hoch- 
ſprung, Kugelſtoßen, Speerwerfen, Schlagball 
weitwerfen und Fünfkampf, gelangen am Sonntag 
zum Abſchluß. An ele A ijt am 20. Juni bet 
hi en der DSB. und den Kreiſen 
er 


Neuer engliſcher Meilenrekord 


Der in Oxford ſtudierende Neuſeeländer 
J. Lovelok ſtellte am Donnerstag einen neuen 
britiſchen Rekord im Meilenlaufen auf. Er legte 
die 1609 Meter lange Strecke in der ausgezeich- 
neten Zeit von 4:12 zurück. 


Die erſten Punkte 
im oberſchleſiſchen Tennis 

Die Verbandsſpiele um die oberſchleſiſche 
Tennis⸗Mannſchafts⸗Meiſterſchaft brachten auch 
in der Damen⸗Liga⸗Klaſſe und in der A-laffe 
durchweg harte Kämpfe. Die Damen-Liga von 
Ratibor 06 fertigte Ratibor 03 mit 8:1 ab, 
während Rot-Weiß Neiße gegen Grün-Weiß 
Coſel knapp mit 5:4 gewann. In der Gerren-A- 
Klaſſe gab es folgende Ergebniſſe: Beuthener 
TC. 1 — I 8:1, Schwarz-Weiß Beuthen I 
gegen II 6:3; Beuthener TC. II—Schwarz⸗ 
Weiß Beuthen II 5:4; Blau-Weiß Hindenburg — 
Grün-Weiß Hindenburg 4:5; Blau- 
Gelb Beuthen—Skibund 7:2; Schwarz ⸗ 
Weiß Beuthen L- Bobrek 8:1; Beuthener 
TC. I— Grün-Weiß Hindenburg 7:2; Beuthe- 
ner TC. II—Skibund Beuthen 7:0; Schwarz- 
Weiß Beuthen I- Blau-Gelb 9:0; Schwarz- 
Weiß Beuthen II Bobrek 3:6. Die Damen- 
ſpiele zeigten folgende Ergebniſſe: Beuthe⸗ 
ner TC. — Blau-Gelb Beuthen 5:4; Grina 
Weiß Hindenburg Blau-Weiß Hinden- 
burg 5:4; Skibund Beuthen verlor 
gegen Schwarz-Weiß Beuthen ſowie gegen 
Beuthener TC. 9:0: Schwarz-Weiß 
Beuthen Blau-Gelb Beuthen 5:4 und Bobrek 
gegen Blau-Weiß Hindenburg 5:4. 


Wasserstände am 27. Mai: 


Ratibor: 1,22 Meter; Coſel: 0,80 Meter; Oppeln: 
2,06 Meter; Ranfern: 2,06 Meter; Tauchtiefe: 1,18 
Meter; Waſſertemperatur: 17,3% Lufttemperatur: 

15 0. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko; 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp, Beuthen OG. 


Ertrag der deutschen Weinernten 


Das Ergebnis der Weinmosternte 1931 belief 
sich auf 2,84 Mill. Hektoliter. Hiervon entfielen 
2,26 Mill. hl auf Weißwein, rund 398000 hl auf 
Rotwein und 183000 hl auf gemischten Wein. 
Der Menge nach übertrifft das Ergebnis die 
Erträge der vorausgegangenen Erntejahre um 
ein Beträchtliches, auch das Ergebnis der außer- 
gewöhnlich hohen Weinmosternte 1930 noch um 
26000 hl. 1931 ist nahezu die Rekordernte des 
Jahres 1903 erreicht worden, die mit 2.96 Mill. 
hj zu den vier größten Weinernten Deutschlands 
‘seit Bestehen der Reichsstatistik (1878) gehört. 


Der Ertrag der deutschen Weinernte 
BEER Wert URI, 


Mill. 

3 

2 
ill 


1925 1926 1927 1928 1929- 1930 1931 


Dem mengenmäßigen Ertrag der Wein- 
ernten entspricht freilich in keiner Weise der 


Geld ertrag. Während der Wert der Wein- 


ernten von 1925 bis 1928 gestiegen war, setzt 
von 1929 ab ein Rückgang ein, der in einem 
starken Gegensatz zur Steigerung der Mengen. 
ergebnisse steht. Im Jahr 1931 ist, wie das 
Schaubild erkennen läßt, der Unterschied: zwi- 
schen Mengenertrag und Geldertrag wohl 
am ausgeprägtesten gewesen. 


Schleuderverkäufe in der Konfektion 


In der Konfektion haben jetzt wieder 
Verkäufe zu Verlustpreisen überhand ge- 
nommen, obgleich die Sommersaison noch lange 
nieht ihrem Ende entgegengeht. Das ist umso 
bemerkenswerter, als die Lagerhaltung 
gegen das Vorjahr erheblich geringer geworden 
ist und teilweise sogar bis 40 Prozent darunter 
liegt. Maßgebende Fabrikationsverbände haben 
daher an ihre Mitglieder Rundschreiben er- 
lassen, in denen diese aufgefordert werden, 
nicht einer derartigen „Ramschpsychose“ zu 
erliegen, sondern für eine gesunde Preis- 
gestaltung Sorge zu tragen. Dieser Appell 
richtet sich gleichzeitig, an die Firmen des Ein- 
zelhandels, die ja auch ihrerseits dadurch ge- 
schädigt werden, daß die Fabrikation infolge des 
wertmäßigen Umsatzrückganges nicht mehr 
die Auswahl zu bieten vermag, die der Einzel- 
handel zur Befriedigung seiner Kundschaft be- 
nötigt. Das Schleuderunwesen in der Konfektion 
betrifft alle Fachgebiete in gleicher Weise und 
beschränkt sich nicht nur auf die Fabrikation 
von Damenmänteln, wo eich die Lage 
gegen früher sogar etwas gebessert haben soll. 
Früher bedeutende Firmen, denen es ein lang- 
jähriger Kundenstamm und eine ausgedehnte 
Verkaufsorganisation erlaubten, bis zum Sai- 
sonschluß regulär zu verkaufen, sind heute so 
klein geworden, daß sie den „Ramschbetrieb“ 
mitmachen müssen, um nicht völlig ins Hinter- 
treffen zu geraten. Daß es zahlreiche Einzel- 
handelsfirmen unter diesen Umständen als ihr 
gutes Recht betrachten, nur unter Preis 
einzukaufen, ist eine Folge der gesamten 
Entwicklung. 


Stocken der Russenverhandlungen in Essen 


Essen, 27. Mai. Bei den Verhandlungen mit 
den Russen über die für den Stahlwerke- 
verband vorgesehenen Zusatzaufträge 
in, einer restlichen Höhe von 150000 Tonnen 
sind überraschende Schwierigkeiten aufgetaucht. 
Wie wir erfahren, handelt es sich um Mei- 
nungsverschiedenheiten über die Zahlungs- 
fristen. Deutscherseits besteht der Wunsch, 
die Bedingungen des Pjatakoff-Abkom- 
mens, das Kreditfristen bis zu 28 Monaten 
vorsieht, unter den gegenwärtigen Umständen 
keinesfalls zu übernehmen. 

Es ist anzunehmen, daß die entstandenen 
Schwierigkeiten in Kürze behoben sein werden, 
zumal über die Frage der Zahlungsfristen 
gegenwärtig grundsätzliche Verhand- 
lungen zwischen Vertretern der russischen 
3 und der deutschen Industrie statt- 
inden. 


Berliner Börse 


Gut erholt — Durchweg befestigt 


Berlin, 27. Mai. Vereinzelt lagen 
Publikumsorders vor. Chade-Aktien zogen nach 
dem sehr großen Verlust der letzten Tage um 
6 Mark an, auch Farben und Reichsbankanteile 
waren bis zu 2% Prozent gebessert. Dessauer 
Gas, Feldmühle und Contigummi waren bis zu 
3% Prozent gesteigert. Auch Schultheiß lagen 
besser. Im Verlaufe war die Tendenz zunächst 
uneinheitlich, vorübergehend sogar schwächer. 
Dann kam es, ausgehend vom Siemens- 
markt, zu einer allgemeinen Befestigung. 
Ka liwerte zogen bis zu 2% Prozent an, 
RWE. waren erneut um 1% Prozent gesteigert, 
Elektrizitätswerke Schlesien und Gesfürel zogen 
um je 2 Prozent an, und Siemens selbst waren 
um 2% Prozent erholt. Am Markt der fest- 
verzinslichen Werte lag noch überwiegend An- 
gebot vor. Deutsche Anleihen waren im Ver- 
laufe kräftig befestigt, Reichsschuldbuchforde- 
rungen zogen gleichfalls an, und Reichsbahn- 
vorzugsaktien blieben behauptet; vou variablen 
Industrieobligationen fielen Mitteistad durch 


» 


kleine f 


eine Qprozentige Steigerung auf. Tagesgeld 
zog auf 5% Prozent und darüber an und war 
nur noch vereinzelt zu 5% Prozent erhältlich. 
Monatsgeld blieb mit 6 bis 8 Prozent nominell 
unverändert. 

Der Kassamarkt hatte stilles Geschäft. 
Bei kleinen Rückkäufen machten sich aber eher 
Anzeichen einer Erholung geltend. Von Ver- 
sicherungsaktien lagen Allianz-Leben mit minus 
13 Mark bemerkenswert schwach. Sensation 
ist eine 10prozentige Steigerung von Gebhardt 
& König. Die Börse schloß nicht zu den höch- 
sten Kursen, teilweise sogar unter Anfang, 


Breslauer Börse 


Gut behauptet 


Breslau, 27. Mai. Die Tendenz der heutigen 
Breslauer Börse war im allgemeinen gut be- 
hauptet. Am Aktienmarkt kamen lediglich 
Umsätze in Schles. Gas, die heute erstmalig 
ausschließlich Dividende gehandelt wurden, und 
in Schles. Dampferaktien zustande. Bank- 
aktien lagen unverändert. Am Rentenmarkt 
überwog jedoch wieder das Angebot; Schles. 
Boden-Goldpfandbriefe und Schles. Landschaftl. 
Pfandbriefe waren zum Teil bis 10 Prozent ab- 
geschwächt. Liquidations-Landschaftliche Pfand- 
briefe und -Bodenbank lagen dagegen gut be- 
hauptet. In niederschlesischen Provinz- und 
Stadtanleihen kamen kaum Umsätze zustande. 
Altbesitzanleihe waren gut behauptet und im 
Verlaufe der Börse eher gesucht, 


Berliner Produktenmarkt 


Ruhig, aber ziemlich stetig 


Berlin, 27. Mai,- Das Inlandsangebot hält 
sich weiter in engen Grenzen, reicht aber an- 
gesichts des schleppenden Mehlgeschäfts zur 
Befriedigung der vorhandenen Nachfrage aus. 
Weizen findet zu wenig veränderten Preisen 
Unterkunft, deutscher Roggen hat in der Pro- 
vinz besseren Absatz; Kahnware ist kaum abzu- 
setzen, am Lieferungsmarkt war Weizen in den 
vorderen Sichten behauptet. Herbstweizen um 
1% Mark anziehend. Weizen. und Roggen- 
mehle in vorderen Positionen werden bei unver- 
änderten Preisen nur für den notwendigsten Be- 
darf gekauft. In Hafer ist der Absatz an den 
Konsum wieder recht schleppend, der Hafer- 
lieferungsmarkt eröffnete gut behauptet. Gerste 
hatte unveränderte Marktlage. 


Berliner Produktenbörse 


Handel + Gewerbe + Industrie_ 


Breslauer Produktenmarkt 


Unverändert 


Breslau, 27. Mai. Die Tendenz für Weizen 
war heute stetig und kam der gestrigen Be- 
festigung nahe. Auch für Roggen und 
Hafer waren die Preise unverändert. In 
Gerste besteht nur. für neue Wintergerste In- 
teresse. Allgemein war das Angebot sehr klein 
geworden. Am Futtermittelmarkt waren die 
Offerten unverändert, doch blieben die Umsätze 
bei größter Zurückhaltung des Konsums sehr 
klein. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: Weizen fest, sonst geschäftslos 


Weizen (schlesischer) Ait ae 
Hektolitergewicht v. 74,5 kg 262 259 
C ER 266 263 
x Bye «Paty 252 249 
Sommerweizen, 80 kg — — 
Roggen (schlesischer) 
ektolitergewicht v. 71,2 kg 203 203 
« * 72.5 * 2 2 
* * 2 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu 162 162 
Braugerste, feinste — — 


ps gute | — — 
D Aa u. Gute 188 188 
Wintergerste 63— g — — 
Industriegerste 65 kg 188 188 
Hülsenfrüchte Tendenz: ruhig 
27. 5.24. 5. : 27.5. | 24. 5. 
Vikt#Erbs. | 20-24 20-24 Pferdebohn,| 15-16 15-16 
elb.Erbs.m. - - Wicken 18-20 | 18-20 
ELgelb.Erbs. — — Peluschken 18-20 | 18-20 
grüne Erbe. | 82-95 | 32-35 | gelbe Lupin. 15-16 | 15-16 
weiße Bohn. |, 19-20 19-20 laue Lupin.| 18-14 13-14 
Futtermittel Tendenz: matter 
d 27. 5. 6b. 
Weizenkleie 10-107 10117) 
Ro eie ` 10-10% 10—103 © 
Gerstenkleie | — 


fauhtfutter Tendenz: ruhig 

x 27.5 | 24. 5. 
Roggen-Weizenstroh drahtgepr. | 2,00 | 2,00 
5 — bindfgepr. 1,50 | 1,50 
Gerste-Haferstroh drahtgepr. 2,00 2,00 
— En na 18 2 

Roggenstroh Breitdruse 4 
Heu, gesund, trocken, neu | 1,80 1,80 


He t, gesund, trocken, alt — 
Hon, hen er trocken neu | 2,10 | 2,10 
Heu, gut, gesund, trocken, alt 

X Meh! Tendenz: abwartend 


L 27. 5. 26. 5 
Weizenmen! (Type 60%) neu 36 36 
Roggenmehle) (Type 70%) neu 30 30 
Auszugmen: 22 42 


*) 65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 27. Mai, Roggen Orientierungspreis 


Steigende Zolleinnahmen 


Rückgängige Einnahmen bei Tabak 
und Bier 


Das folgende Schaubild läßt erkennen, wie 
sich die finanziellen Erträge aus Zöllen und 
den wichtigsten Verbrauchesteuern unter dem 
Wirkungen der Wirtschaftskrisis und der da- 
durch bedingten finanzpolitischen Maßnahmen 
verschoben haben. 


` Zunächst fällt das starke Anwachsen 
der Zolleinnahmen ins Auge. Das erste 
Quartal des laufenden Jahres hat ein Rekord« 
ergebnis gebracht, das nicht allein auf term im 
mäßig bedingte Einnahmen zurückgeführt wera 
den kann. Es dürfte sich vielmehr in der Haupt« 
sache: um die Wirkungen erhöhter Zoll« 
sätze handeln, da ja die Einfuhr im laufenden 
Jahr stark gesunken ist. Der Ertrag der Ta«, 
baksteuer ist — im Gegensatz zu den Zoll. 
einnahmen, in denen allerdings auch Tabakzölla 
enthalten sind — stark gesunken, weil der 
Tabakkonsum unter den Wirkungen des Sinkena 
der Verbrauchereinkommen zurückgegangen ist. 
Genau das gleiche gilt von der Biersteuen 
Hierbei handelt es sich lediglich um die Reichs- 
biersteuer, neben der die gemeindlichen 
Biersteuern noch nebenherlaufen. Dagegen 
konnte das Aufkommen aus der Zucker« 
steuer, hauptsächlich wohl durch Erhöhung 
der Steuersätze, gesteigert werden. 
C AAT 
bankfirmen. Vizepräsident des Zentralverbandes 
des Deutschen Bank- und Bankiergewerbes und 
hatte eine Anzahl weiterer Ehrenämter inne, 
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C mer |e | Obs | a | Ee 

2: i „ 1, 1 

Hater Mark. 100-103 Gelbe Tupinen 1400-1550] Warschauer Produktenbörse Brüssel-Antw, 100 BI, 5 saan] Sego, | sou 

e 174 174% | Serradell., alte ay pe tach — i 
i 28,00—34,00 i -|B 100 P = — s = 
ama eo, Weinen gesammelt Dante 100 Gulden | ener | ezes | 272 

Tendenz: stetig Trockenschnitzel 890 minium- Weizen 50, een gramm Helsingt. 100 finnl.M. | 7,143 7157| 7,188 | 7147 

Mais Plata & Kartoffeln, weiße — | 3150—92, Roggenmehl 45—46, Roggenmehl 4 | Italien 100 Lire | 2162 | 2166 | 2162 | 21166 

Rumänischer — K rote . = 34—35,: Weizenmehl luxus 50—55, Weizenmehl AEN re na 7a an a= 

Weizenmehl `. gelbe — 0000 45—50, Roggenkleie 17—17,50, Weizen- 384.62 8478 | 8462 | 8478 

fOr 100kg i. a Fon nt | kleie grob 17—17,50, mittel 17—18, Hafer ein- | Lissabon 100 Becudo | 141a | 1416 | 1414 | 1416 

Tendenz: ruhig 5417 1 DA Grau- | Oslo 100 Kr. | 77,02 77,18 76,97 77,18 

heitlich SEE Spe oe 2 Sie 25.50 Paris 100 Fre. | 16,61 16,65 | 16,605 | 16,845 
pengerste 33,50 augers 50— 2.465 485 | 1 Y 
1 Viktoriaerbsen. 30--84, Felderbsen 90-33, Lein. | Rerkjavik g f. Kr. | goes | oom | mis | onse 
Ochsen kuchen 22—23, Rapskuchen 17—18. Sonnen- ee aoe nu 84 8 == 
a) volifielsch, ausgemästete höchsten Schlacht- A blumenkuchen 168—18,50, Raps 38—40, roter Sofia 100 Leva 2507 an 3087 ae 
wertes 1. jüngere - i ‘ = . i , hi ` i Y 
ee dee eee Saen ruhig, Stockbeim 100 Kr. 2962 % | 7062 | 7978 
b) sonstige vollfleischige, 1. jüngere . . 88-35 Talinn 100 estn. Kr. | 109,39 109,61 | 109,39 | 109,61 
2. ältere . . - | Metalle Wien 100 Schill. | 51.95 52,05 51,95 | 52 
2 pe u a = 2 2-2] — Warschau 100 Zloty 47,25—47,45 47,25—47,45 
ing genähr! . . „* = . 1, 4 
Berlin, 27. Mai. Elektrolytkupfer (wirebars), P 
Bulle 5 j n 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 28 | prompt, -cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam: ... ̃ ᷣͤ——— 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 2 Preis für 100 kg in Mark: 51. 27. 5. G al Br N Si ‘iB 
h h i ; x x - mi j . auische A 
Be o i Bl Dayz AME Rares isn, us colaa Bale (eee, | 
Kübe © e, 5 5 u, Gold-Dollars 4,185 esterr. große — — 
a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 25—27 London, 27 Mai. Kupfer, Tendenz willig, Amer. 1000-5 Doll. 4.20 4,22 do. 100 Schill. 
sons — À I. 4.20 4,22 u. darunter _ — 
B — ti en oder r e gen . = Standard 5 er Kaese 277427. r 3 Monate a Le 2 ree D3 $1 | 0.98 | Rumänische 1000 
d) gering genährte ; 12—14 27% 2% Settl. 2 27%, Elektrolyt 314 Brasilienische IE > R a 2.495 2,515 
; Färsen 32%, best selected 29%—81, Elektrowirebars cne ge 15.45 15,51 | unter 500 Lei 2465 | 2.485 
%%% 32%, Zinn, Tendenz stetig, Standard per Kasse dar. 1645 18 1 | Schwedische 70,44 29,76 
t ⅛ M. ß | | ri eit] 

0 schige J ji . . — reis 4, Ban 4, Straits a el, Lene e — — u. darunter 82,14 | 82,46 
' i Presser 3 denz stetig, ausländ. prompt 9%, entf. Sichten Bu che 84,43 | 84,77 | Spanische 34,58 | 34,72 

a) mäßig genährtes Jungvich . © 18-22 110%, Settl Preis 9%, Link, Tendenz träge, | Danziger 8348 | 8282, | Tuchechotlow. 

a) Doppellender bester as, ‘eae gewöhnl. prompt B: Sy entf. Sichten 12%, 4 — Be a 1884 med Kron. 12,41 | 12,47 
4 . — Era e . che ow. 
b) beste Mast- und Saugkälber . „ > 42-50 Settl. Preis 11%, Silber (Pence per Ounce) 16%, fische 11041 17100 700 Kr u. 2 12,44 1250 

c) mittlere Mast- und Saugkälber 3840 Lieferung 164. Aen. re Ungarisch — rei 

d) geringe Kälber i è . . 18-25 e do. 100 Lire 21,56 | 21,64 a a 

) Mastlämmer und e eee ö 8 ie 2751 7 05 ee, ti erecta haha 

a sche K oten — — 

L F Internationale Währungskonferenz? = |tetuanaiscne 2 e r e ao 4705| 45 

b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 38—35] Paris, 27. Mai. „Information“ veröffent- vy 
ste } x ` —25 | licht eine eldung ihres nfer richt- 

c) gut genährte Schafe 24—26 | |: i Meld ih Genfer Bericht arschauer Börse 

e) gering genährtes Schafvieb 20-28 | erstatters, „merikanisch hatt die Bank Polski 70,00 

ätten, i 


\ Schweine 
a) Fettschweine über 200 Pfd. Lebendgewicht . — 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew 87 


c) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew 35—36 
d) vollfl. Schweine v. ca. 160-200 Pfd. Lebendgew. 83—35 
e) fleisch. Schweine v. ca, 120—160 Pfd. Lebendgew. 81—82 
f) fleisch: Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

g) Sauen ’ í f 30-8: 


Auftrieb: Rinder 2083, darunter: Ochsen 374. Bullen 749, 
Kühe und Färsen 960, zum Schlachthof direkt 79. Auslands- 
rinder 85. Kälber 1952, zum Schlachthof direkt 1, Auslands- 
kälber &4, Schafe 6510, zum Schlachthof direkt 268, Auslands- 
schafe —, Schweine 10752, zum Schlachthof direkt seit letztem 
Viehmarkt 783, Auslandsschweine 56 


Marktverlauf: Rinder ziemlich glatt, ein großer Posten 
ostpreußischer Bullen bis 6 Mark tiber Notiz, Kälber langsam, 
Schafe lebhaft, Schweine glatt. 

Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene Tiere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab. Stall für 
Fracht, Markt- und Verkaufskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


ce 


2 y N 
sident Hoover bitten, die 


kreise den Wunsch geäußert 
Währungsfrage auf einer internationalen 
Konferenz zu erörtern, die unter der Führung 
des Völkerbundes zusammentreten. solle, Falls 
der Völkerbund diesem Verlangen nicht statt- 
geben sollte, würden die genannten Kreise Prä- 
Initiative für eine 
solche Konferenz zu ergreifen. 


Geh. Kommerzienrat Hermann Frenkel + 


Der Mitinhaber des Berliner’ Bankhauses 
Jacquier & Securius, Geh. Kommerzienrat Her- 
mann Frenkel, ist kurz nach Vollendung des 
82. Lebensjahres gestorben. Frenkel war lang- 
jähriger Vorsitzender, zuletzt Ehrenvorsitzender 
der Interessengemeinschaft der. Berliner Privat- 

ER i ae: 2 


Dollar 8,865, Dollar privat 8,87, New York 
8,389. New York Kabel 8,903, Belgien 125,00, 
Holland 361,60, London 32,95, Paris 35,14, Prag 
26.38, Schweiz 174,50, Italien 45,70, deutsche 
Mark 211,30, Pos. Investitionsanleihe 4% 89— 
88,75, Pos. Konversionsanleihe 5% 35, Bau- 
anleihe 3% 32,50, Eisenbahnanleihe 10% 99, 
Dollaranleihe 6% 48,50, 4% 45,50, Bodenkredite 
4%% 33,00. Tendenz in Aktien erhaltend, in 
Devisen schwächer, 


Eine Vertrauensstelle deutscher 
Industrieller ist unter Mitwirkung des 
Leipziger Meßamts in Schanghai, dem wich- 
sten Einfuhrhafen Chinas, gegründet worden. 


